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XVIII. Jahrgang. 


Der Krieg in Südafrika. 
Nach einer Meldung aus Capſtadt iſt dort die 
N cricht eingegangen, daß General Symons an 
den Folgen ſeiner bei Glencoe erhaltenen Der- 
wundung geſtorben iſt. Er hatte einen Schuß in 
den Magen bekommen. In Capſtadt herrſcht tiefe 
Trauer darüber, denn feinem großen Mulhe, 
feiner vorzüglichen Führung und feinem tapferen 
Beiſpiele, ſowie der den Truppen durch ihn ein- 
geflößten Zuverſichtlichkeit ſchreidt man in erſter 
Eirie den Sieg bei Glencoe u. 

Dom Kriegsſchauplatze in Nalal liegt beute eine 
R:ine weiterer Nachrichten vor. Nach Beendigung 
des Kampfes bei Glencoe ſtieß die britiſche Cavallerie 
bei der Verfolgung der Boeren auf eine zweite 
feindliche Abtheilung von beträchtlicher Stärke, 
die in ſüdweſtlicher Richtung von Glencoe, bei 
der Station Elandslaagie eine fſeſte Stellung 
inne hatte. Hier kam es zu einer Foriſetzung 
des Kampfes, in welchen eine von Südweſten 
(von Ladyſmith) heranrücende engliſche Streit. 
macht unter General French und White am 
frühen Morgen des 21. eingriff. Eine amtliche 
Depeſche aus Cadpimity vom 21. d. Mts,, 8 Uhr 
45 Nin. Abends, bejagt hierüber: l 

Eine Truppe, beſtehend aus Cavallerie, Arlillerie und 

njanterie unter dem General French, brach heute 
Morgen 4 Uhr nach Modderbridge auf. General 
White folgie ſpäter. Um 5 Uhr Abends waren die 

rei Geſchütze des Feindes bei Clandslaagte zum 

chweigen gebracht und um 7 Uhr 45 Min. Abends 
batten die britifhen Truppen die Stellung des Feindes, 
deſſen Felblager, Ausrüftung, Pferde und Wagen ge- 
nommen. Die Cavallerie verfolgt den Feind. Am 
Morgen wurde die Stärke des Feindes auf 1000 Mann 
geſchäßt, für den Nachmittag waren weitere 1000 Mann 
ermartel worden. 

Der Befehlshaber der Boeren Kock wurde ver- 
wundet und gefangen, ferner wurde der Neffe 
des Generals Joubert, Piet Joubert, gefangen 
ge nommen. 

An weiteren Nachrichten liegen folgende vor: 


Londen, 23. Okt. Eine amtliche Depeſche 
des Generals White über die Einnahme 


begann um 3½ Uhr Nachmittags. Die Boeren 
hatten eine hervorragend feſte Stellung auf 
jelfigen Hügeln inne. Unſere Geſchütze an 
ſich auf einem Bergrücken, etwa 4100 Yards 
vom ZJeinde entfernt, der ſofort ein gui wenn 
auch elwas hoch gerictetes Zu 3 De 
3 a en erie- 
EFF 
Seſchütze der Boeren endete, 
Infanterie zum Angriff vor, das Devonſpire 
Regiment an der Spitze. Während bie Devonfhire 
und Gordons die linke Flanke der Boeren um- 
gingen, nahmen die Geſchütze, wenn auch zeil- 
weilig ſchweigend, dei der geringſten günſtigen 
- @ejegenbet das Feuer unabläſſig wieder auf. 
Die Geſchütze wurden mit großem Muthe bedient. 


bielt bis zuletzt mit > Muth und großer 
Ausdauer bei den Geſchützen fand, Unjere 
Eavalleri attackirte dreimal mit gutem Erfolge 
die zurüchweichenden Boeren. Wir nahmen zwei 
Seſchütze, das ganze Lager. Wir nahmen den 
Boeren einen eroberten Zug ab und befreiten 
neun engliſche Gefangene. Unſer Berluft an 
Zodten und Verwundeten beträgt etwa 160 Mann. 
Die Verluſte der Boeren find beträchtlich. 
London, 23. Oktober. In feiner Depeſche 
aus CTadyſmiih theilt der Correſpondent der 
„Dailn Mail“ in einer Schilderung des Geſechtes 
bei Elandslaagte Folgendes mit: der Sturm- 
angriff gegen die feindliche Linie wurde mit 


roßer Bravour ausgeführt. Die Infanterie ging 
melmel mit gefälltem Bajonet vor. Die britiſchen 
ruppen geriethen dann, da fie durch ein heftiges 
Gewehrfeder aufgehalten wurden, für einen Augen- 
blick ins Stocken; aber gleich darauf ſtürzten ſie 
ſich mit lauten Hurrahrufen von neuem auf 


Reman von Gertrud Franke Schie velbein. 
0 [Nachdruck verboten.) 


Käthee dunkle Augen gaben ihm rechtl. „Nie 
kam's ja darauf an, daß ich mit mir ſelber im 
Einklang war — ſondern bloß mit den Wünſchen 
anderer“, jagte fie refignirt, mit einem langen 
Athemzuge. > 

„Ja, warum thaten Sie's denn?“ fragte er 
mit zornigſchmerzlichem Dor wurf. 2 5 

„Ich wollte doch meine Schuldigkeit tzun.“ 

„Und trozdem fühlen Sie ſich „klein“?“ 

„Wie vernichtel“, jagte fie mit einem zitternden 
Lacheln. und fie jah ihn an mit den hilferufen- 
en Augen eines Ertrinkenden. 

Er füähite, daß es ihm über den Kopf wachſen 

olite. In einem unbeſiegbaren Mitleiden ſchmolz 
eine Kraft weich, wie Eiſen im Schmiedefeuer. 

Er ſtand auf und öſſnete das Zenfter, bloß um 
etwas zu thun. „Das hält man ja nicht aus hier 
in dem Backofen!“ murmelte er. Seine Sürn 
war rolh durchglüht. 


Dann, nachdem er ein paar Mal langſam auf- 


und abgegangen war, bald die Bilder an den 
Wänden angeſtarrt, bald durch die Balconthür 
auf den fonnigen Garten hinausgeblicht hatte, 
ohne etwas zu fehen, kehrte er zu ihr zurück und 
dlieb vor ihr ſtehen. 

Und wie den unabweisbaren logiſchen Schluß 
ſat einer langen inneren ®:dankenketle, fo feft 
und überzeugt ſprach er das Nächſte aus. „Alſo 
ein faliner Weg. Sie wollten empor und find 
ber abgekommen, ia eine Schlucht, wiſſen nicht 


von Elandslaagte beſagt: Das wirkliche Gefecht 


ging unſere 


Noch heftigem Gefecht nahm die Infanterie um 
6% Uhr Nachmittags die Stellung. Der Feind. 
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Dienftag, 24. Oktober. 


anziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


den Feind und durchbrachen feine Linie. 
Die Boeren, die ſich übermannt fahen, traten 
nun den Rückzug an, hißten die weiße Flagge 
und ergaben fit. Einige Hundert, welche die 
Flucht ergriffen hatten, wurden von den Lanzen 
reitern niedergeritten. der Correſpondent fügt 
hinzu, man glaube, daß der Derluſt der Boeren 
über 400 Mann betrage. Commandant Dameillon 
von Johannesburg befindet ſich unter den @e- 
fangenen. 

Capſtadt, 23. Oktober. der Boerengenerai 
Koch ift feinen Wunden erlegen. Die Abteilung 
der Boeren, welche bei Elandslaagte focht, um- 
faßte auch das holländiſche, das deutiſche und die 
übrigen fremden Freicorps. 

Der Führer des deutſchen Freicorps, Oberſt 
Schiel, ift bei Elandslaagte gefangen genommen 
worden. 

Capſtadt, 22. Oktober. Die Boerenabtheilung, 
welche das Lager von Glencoe angriff, ift 
die Hauptmacht der Nordcolonne. Die Engländer 
find in guter Stellung verſchanzt und werden 
von General Yule befehligt. 

London, 28. Oktober. die Königin Victoria 
bittet in einem Telegramm an den Kriegs- 
miniſter, ihre herzliche Theilnahme den Ange⸗ 
hörigen der Gefallenen zu übermitteln und ihnen 
ihre Bewunderung über deren Haltung aus- 
ſprechen zu wollen. 

Trotz ihrer Niederlagen ſcheinen ſedoch die 
Boeren noch immer Offenſivabſichten ju haben, 
wie nachſtehende Meldung beſagt: 

Capſtadt, 22. Okt., 10 Uhr Abends. Die Boeren 
beſchießen Dundee auf große Diſtanz. Ihr Feuer 
iſt nicht wirkſam. 

Dom Kriegsſchauplaz im Weſten liegt nur 
folgende Nachricht vor: i 

Capftadt, 23. Okt. Dom 21. Oktober wird 
gemeldet, daß eine flarke Marine-Infanterie- 


brigabe, hauptſächlich vom Kreuzer „Powerful“, in 
Sonderzügen nach dem Norden abgegangen ſei. 


Wie es ſonſt in Mafeking und Kimberley aus- 
ſieht, weiß man nicht. Cecil Rhodes ſoll ent» 
ſchloſſen ſein, in Kimberley zu bleiben, obwohl 
man ihm dringend rieth, die Sladt zu verlaſſen. 
Die gewöhnliche Waſſerzufuhr Kimberleys iſt ab- 
geihnitten, doch iſt Waſſer in der Stadt vor- 
handen. 

Die Uebergabe von Uryburg an die Boeren 
* Widerstand auf Verlangen der Einwohner 
erfolgt. 


* 


Bemerkenswerth iſt ein Aufeuf des franzöſiſchen 
Deputirten Laſies, den der „peilt Caporal“ ver- 
öffentlicht. In dieſem Aufrufe fordert Laſies die 
jungen Franzoſen und die jungen Offtiere auf, 
in Transvaal Kriegsdienſte zu nehmen. 0 

Das Berliner Central-Comitée vom Rothen 
Kreuz hat einen größeren Credit bewilligt, um 
nach Transvaal Sanitätsmaterial und ſpäter, 
falls erforderlich, eine Delegation von Kerzten und 
Pflegekräften zu ſenden. Auf die in London ge⸗ 
ſtellte Anfrage, ob Unterſtützung erwünſcht fei, iſt 
eine Antwort noch nicht erfolgt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 23. Oktober. 
Sonflietsftoff für den Reichstag. 


Die Herren, welche im preußiſchen Abgeordneten 
hauſe der Kol. Regierung in einer der wichtigſten 
Fragen einen entſchledenen Widerftand entgegen- 
geſetzt haben, wollen bekanntlich ihre unbequem 
gewordene Lage dadurch verbeſſern, daß fie die 
Aufmerkjamkeit der Regierung und der Be- 
völkerung fortgeſetzt auf den Reichstag hinlenken 
und auf dieſem Gebiet, wenn irgend möglich, 
einen Conflict verbeizuführen ſuchen. Schon ſeit 
Monaten dauert dieſe mit allen Kräften 
fortgejehte Arbeit fort. Es fehlt bis 
jetzt nur an Ausfiht auf Erfolg. Die Umſturz⸗ 


aus noch ein. da heißt's: Umkehren. 
brechen Sie den Hals!“ 

Sie hatte ihm geſpannt nach den Augen ge- 
blicht. Ihr ganzes Geſicht war eine Frage. 

„Aber gleich heute!“ fuhr er eifrig fort. 
„Kümmern Sie ſich den Teufel drum, ob fie mit 
anderen im Einklang find, Wenn nur Ihr Ge- 
wiſſen ſagt: Wir beide ſind einig. Aufs Uebrige 
pfeifen Siel“ 

Sie ſah ihn noch immer zweifelnd an, als 
wiſſe fie nicht, ob fle recht verſtände. Aber er 
lachte fie aus hellen, friſchen, muthigen Augen 
an. „Nicht wahr, fo machen wir's? Sagen Sie 
einfach: Ich will! Und dann: Feſte durch!“ 

Jetzt lachte fie auch, trotz ihres Kummers: „Da 
würde ich mir den Kopf bald einrennen, Doctor!“ 

„J bewahre! Probiren Sie's mal! Zefte durch! 
Es iſt nämlich merkwürdig. So ein ſtiller, aber 
zäher Widerſtand, der ſich verbeißt in das, was 
er will und ſich lieber todtichlagen läßt, als unter ⸗ 
kriegen, vor dem hat ſelbſt das Schickſal Refpect. 
Sehen Sie ſich die Leute mal an, die wir „groß“ 
nennen! Na? Haben die's nicht alle jo gemacht? 
Mußten fie einfach. Wer etwas gelten will, muß 
etwas fein, ein Ich, eine Perföünligkeit. Nun, 
und die fliegt einem nicht fo an. Die muß wie 
jede Kraft entwickelt werden. durch Uebung, 
durch Kampf, durch unabläſſigen Widerſtand 
gegen andere Ichs —“ 

„Kampf?“ — murmelte Käthe, leiſe zufammen- 
ſchauernd. Sie, die den Frieden über alles 
liebte, die ihm jedes Opfer gebracht hatte, 

„Ja!“ rief Brückner energiſch, „Kampf it 


Son 


liegen bleiben will, der muß kämpfen bis zum 
letzten Athemjuge um das Recht: er ſelbſt zu fein.” 


Hr De) Boleltzuppe son en zurück, und 
rt Commandeur, Mojor Scott, oß ſich 
Zorn darüber.. — eee 


eben! Wer nicht wie ein Elender am Wege 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


vorlage foll in erſter Reihe den Conflictsſtoff ab- 
geben, in zweiter Reihe, wenn irgend möglich, die 
Militär- und in dritter die Marinefrage. 
Hoffentlich werden ſich die conflictslüſternen 
Herren irren! Was die Militärfrage an- 


betrifft, fo hal die Regierung, wie unſere 
Leſer aus den vorgeſtrigen und geſtrigen 
Mittheilungen wiſſen, es bereits für zweck⸗ 


mäßig erachtet, ihnen dieſe Waffe aus der Hand zu 
nehmen. Es wird klipp und klar verhündigt, 
daß die Regierung nicht daran denke, die ge- 
ſtrichenen 7000 Mann ſchon in der bevorftehen- 
den Reichstagsſeſſion zu verlangen. Wir haben, 
wie unſere Leſer wiſſen, den auch auf der libe⸗ 
ralen Seite hier und da gehegten Befürchtungen, 
daß dieſe Frage ſchon jetzt wieder aufgenommen 
und zu einem Conflict führen würde, nicht ge⸗ 
theilt. Was nun die Marinefrage anbetrifft, 
ſo liegt auch nicht der mindeſte Grund dafür vor, 
daß dieſe Frage Anlaß zu einem Conflict und zu 
einer Auflöjung des Reichstags geben werde. 
Wenn man auf die Hamburger Kaiſerrede hin- 
meift, fo läßt man dabei außer Acht, daß der 
Kaiſer dleſelbe unter den gegenwärtigen aus- 
wärtigen Derhältniſſen und gerade in 
Hamburg gehalten hal. Man wird Dieles 
darin erklärlich finden, wenn man bedenkt, 
daß die größte Handelsſtadt Deutſchlands, 
welche einen umfaſſenden Derkehr mit dem 
Auslande vermittelt, im Reichstage durch Männer 
vertreten iſt, welche alle Mittel zur Hebung der 
Wehrkraft zu Lande und zu Waſſer conſequent 
verweigert haben. Wenn man die Kaiſerrede 
unter dieſem Gefihtspunkt als einen Appell an 
das Bürgerthum der größten Kandelsſtadt Deutſch⸗ 
lands auffaßt, fo wird Manches anders erſcheinen, 
als wenn man von dem Orte, an dem die Rede 
gehalten iſt, ganz abſieht. Hamburg hat eine 
durchaus anerkennenswerihe Thatkraft auf dem 
Gebiete des Handels und Verkehrs bewieſen, aber 
in öffentlichen Dingen einen Indifferentismus und 
einen Mangel an Thathkraft, der allerdings etwas 
Beſchämendes hat. Dor längerer Zeit hat 
einmal die Hamburger Bürgerſchaft einen 
bemerkenswerthen energiſchen Anlauf genommen 
und es gelang damals, eine Organiſalſon herzu- 
ſtellen, welche die ſocialdemokratiſche überwand. 
Seitdem iſt es allerdings über ſchwächliche und 
deshalb erfolgloſe Derſuche nicht hinausgekommen. 
In den gegenwärtigen politiſchen Verhäliniſſen 
liegt eine dringende Aufforderung an das Bürger- 


thum Kambur zu verftändigen und an die 
c 


Zur Steuer der Ceutenoth. 


Eine der lebhafteſten Klagen unſerer heimiſchen 
Landwirthſchaft iſt die über den notorischen 
Mangel an ländlichen Arbeitskräften, welcher be ⸗ 
ſonders im Oſten von Jahr zu Jahr fühlbarer 
und auch von denjenigen Parteien nicht verkannt 
wird, die von den conjervativen Agrarlern 
fälſchlich als Gegner der Landwirthſchaft 
dezeichnet. Derſuche, der „Leutenoth“ abzu 
helfen, find bisher nicht von Erfolg begleitet 
geweſen oder vielmehr in ausgiebiger Weiſe noch 
nicht unternommen worden. Der Bund der Cand- 
wirihe glaubte, wenn er erſt den maßgebenden 
Einfluß auf unſere Geſetzgebung erlangt haben 
würde, die Frage durch allgemein politiſche Maß- 
regeln löſen zu können. Als Ziel ſchwebt ihm 
neben den kleinen Mitteln, wie Verminderung 
der „Eiſenbahn-Dagabondage“ durch Erhöhung 


der Perſonentarife, u. a. die Aufhebung 
der Freizügigkeit auf directem oder in- 
directem Wege vor. der Staat müſſe 


hier helfen; der Einzelne ſei dazu nicht im Stande. 
Das war ftets das Rejultat der Betrachtungen. 
In den Kreiſen der Landwirthe ſcheint man ſetzt 
aber doch zu erkennen, daß im Zeitalter des Der- 
kehrs ſich derartige Beſchränkungen der Be⸗ 
wegungsfreiheit großer Bevölkerungsſchichten 
nicht mehr durchführen laſſen und ſie rufen die 
Selbſthilfe an. Wenn in den Wohnungsverhält⸗ 


Und als fie zaghaft den Kopf ſchüttelte, rief er 
noch eindringlicher: „Sehen Sie, das, denk' ich 
mir, ift ungefähr daſſelbe, wie das Schaffen 
des Dichters. Da ſchwedt ihm etwas vor, das 
Idealbild eines Charakters, einer Persönlichkeit, 
zuerſt noch ganz undeutlich, ſchattenhaft. Aber 
fängt er nur erſt an, es feſtzuhalten, tritt es 
immer klarer und greifbarer aus dem Nebel her- 
vor. Un wenn er ein rechter Dichter iſt, Schweiß 
und Mühe, Kampf mit dem Stoff und Der- 
zweiflung über ein Mißlingen nicht ſcheut, io 
bringt er's auch heraus, wie es ihm vorgeſchwebt 
bat, Je lebensvoller ſein Gebilde, ein deſto größerer 
Dichter ift er. das geben Sie zu, nicht wahr?“ 

Sie nickte bereitwillig, aber fie zog die feinen, 
dunklen Brauen zuſammen wie in unruhiger 
Erwartung. 

„Nun, ſehen Sie, Frau Käthe“, rief er jetzt 
mit ſchöner Wärme, „fo ein dichter ißt ſchließlich 
jeder Menſch! Das, was er herausholen ſoll aus 
dem Urnebel dunkler Inſtincte, ererbter Triebe, 
anerzogener Vorurtheile, ift nur er jelbft, ſein 
eigenſtes, in ihm ſchlummerndes Idealbild, eben 
„fein Ih”. Und glücklich fein, das heißt weiter 
nichts, als ſich auf dem Wege zu dieſem höchſten 
Ziele wiſſen.“ 

Der warme, überzeugte Klang drang fo über- 
redend auf fie ein. Aber fie antwortete nicht. 
Die Hände ums Knie gefaltet, ſaß fie eine ganze 
Weile wie benommen. Mein Gott, was verlangt 
er von mir? dachte ſie, wie herausgerüttelt aus 
ihren altgewohnten Dorftellungen. Das iſt ja doch 
das Gegeniheil von allem, was mir mein ganzes 
Leben lang gepredigt worden ift: Derleugnung des 
Willens, Aufgeben der Perfönlichkeit, Unter- 
ordnung und — ich Hör” den Superintendenten 
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niſſen Wandel geſchaffen werden kann, würde 
manch einer vor der Tandfiucht bewahrt bleiben, 
der jet der heimathlichen Scholle den Rücken 
kehrt. Hier beabſichtigen, wie ſchon mitgetheilt iſt, 
eine Anzahl größerer Landwirthe einzuſetzen. 
indem ſie den Grund zu einer Geſellſchaft legen 
wollen, welche Heimſtätten für Landarbeiter er- 
richtet. Sie gehen davon aus, daß eine nicht 
geringe Zahl von Landwirthen wohl gern zur 
Schaffung neuer Arbeiterwohnungen bereit, aber 
nicht im Beſitze der hierzu nöthigen Kapitalien 
ſei. die Geſellſchaft will nun für dieſe 
Landwirthe die Heimftätten erbauen und 
ihnen gegen mäßige Derzinſung der an- 
gelegten Gelder überweiſen. dieſe ver⸗ 
pachten ſie dann an ihre Arbeiter in der 
Weiſe, daß ſie unter beftimmten Dorausſetzungen 
ſpäter in den Beſitz des Pächters übergehen. In- 
wieweit ſich die Abſichten der Gründer in 
größerem Umfange verwirklichen werden, muß 
abgewartel werden. 

Wichtig hierbei ſcheint uns das Anerkenntniß 
zu fein, daß die Landwirthe jelbft mit Hand 
anlegen ſollen, um dem landwirthſchaftlichen 
Arbeiter andere Verhältniſſe weniger verlockend 
er ſcheinen zu laſſen. Hoffentlich werden die Heim 
ſtätten für den Erwerber nicht an Bedingungen 
geknüpft werden, wie ſie im Anſchluß an den 
Geſetzentwurf über die Heimſtätten in letzter Zen 
gefordert worden find, Sie würden die An- 
jiehunaskraft dieſer Heimftätten weſentlich ver⸗ 
mindern. 


Ueber die Lage auf Samoa 
kommen immer trübieligere Nachrichten. So wird 
aus Apia vom 6. d. den Newgorker Blätter gemeldet: 
Dreizehn Häuptlinge der Mataafa- Partei be- 
haupten, fie ſeien die Regierung von Samoa und 
erließen eine Proclamation betreffend Entrichtung 
einer Kopfſteuer von einem Dollar, Gegen dieſe 
erließ Dr. Solf ohne Zuftimmung der Conſuln 
eine andere Proclamation, in der er die Zahlung 
einer Kopfſteuer anordnet. die Mataafa-Leute 
rufen Unruhen hervor; fie würden einen Kampf 
begonnen haben, wenn ſie ſich nicht vor den 
Kriegs ſſchiffen fürchteten. die Eingeborenen beider 
Parteien ſind gut bewaffnet, da ihnen die Conſuln 
geftatteten, Flinten und Revolver zu bepalten. 
Kürzlich töd tete bei einer Feſtlichkeit der Matanfa- 
Häuptling Tuiſila zwei Eingeborene; darauf wurde 


er ſelbſt erſtochen und ſtard an Bord des deutſchen 


Ariegsſchiffes „Cormoran“. 3 


Deutſches Reich. 


Berlin, 21. Okt. Ueber eine Zuſammen kunft 
zwiſchen Kaiſer Wilhelm und dem Zaren ver⸗ 
lautet noch nichts Beſtimmtes; Beſchlüſſe über den 
Ort oder die Zeit des Kaiſerbeſuches liegen noch 
nicht vor. Man ſpricht davon, daß das ruſſiſche 
Kaiſerpaar am 26, d. Nis. zu einem ochttägigen 
Jagdaufenthalt in Ghiernemice einzutreffen ge- 
denkt, daß ſich die Ankunft daſelbſt um einen 
Tag hinaus ſchleben dürfte, da es nicht ausge- 
ſchloſſen iſt, daß die ruſſiſchen Herrſchaften zur 
Fahrt von Darmſtadt nach Skiernewice nicht den 
directen Weg über Dresden, ſondern die Route 
über Berlin nehmen, um unſerem NAai'erpaare 
in Potsdam einen mehrſtündigen Beſuch abzu- 
ſtatten, es ſei nur fraglich, ob der Beſuch im 
Neuen Palais oder im Stadtſchloſſe ſtattfinde. — 
Da wäre allerdings eine möglichſt kurz bemeſſene 
Zuſammenkunft; es heißt auch, der Zar babe 
mit Rückſicht auf die Trauer um den verſtorbenen 
Großfürſten-Thronfolger Werth auf einen flillen 
und einfachen Empfang gelegt. 

8 * Kehgrafen Pückler.] Graf Pücler 
hat ſich am Mittwoch wieder einmal in einer 
Antiſemiten - Derfammlung in Berlin vernehmen 
laſſen über das Thema: „Das Judenthum, der 
Ruin des deutſchen Volkes“. 

Er begann damit, daß er die Confiscation auch feiner 
letzten Berliner Rede nicht für möglich gehalten hätte: „Denn 
noch bei der Traurede: unbedingter, ſchweigender 
re ing ihr durch den Kopf 

as alles ging ihr durch den Kopf und ſpiegelte 
ſich ſo deullich auf ihrem Geſicht, daß Brian 
auf einmal lachend rief: „Da hab’ ich Sie wohl 
in den ſchönſten Conflict mit ſich ſelber gebracht?“ 

Ein tiefer Seufzer dehnte ihr die Bruſt. „Doctor. 
ich glaube, wenn in mir je fo etwas geſteckt hal 
u es iſt erſtickt, vernichtet — ich weiß kaum noch 
davon. Und wenn ich denke —“ 

Ein Schauder lief ihr über den Leib. Sie zog 
die Schultern zuſammen und erblaßte. Ihr 
Dann fiel ihr ein. Sie fürchtete ihn, wie fie 
nie etwas gefürchtet hatte. Ihm entgegentreten. 
widerſprechen — feinen Zorn reizen? Gott im 
Aimmel, im Anfang batte ſie's wohl gethan in 
aller Harmlofigkeit und Naivetät. Aber jetzt, wo 
fie ihn kannte — 880 ö f 

„Geben Sie mich auf, Doctor“, ſagte fie düfte 
und hoffnungslos. „Mir iſt doch nicht 15 ne 

Aber nun erſchrak fie auch vor ihrem Freunde 
Brückner. Eine ſo wilde Energie, ein fo heftiger 
3orn flammte ihm plötzlich aus den hellen Augen, 
daß er ihr wie ein fremder Menſch erſchien. 

„Alſo find Sie wirklich ſchon fo „klein“ ge- 
worden?“ fragte er, und fie glaubte ein ver- 
ächtliches Zucken um jeine Lippen zu ſehen. 
„Wollen Sie die Flinte ins Korn werfen? Und 
ich — ich foll den Glauben an Sie verlieren, der 
ſo lange mein deſtes Glück war?“ 

Sie fühlte, daß jeder Blutstropfen aus ihrem 
Gefiht wich. Der Kopf war ihr kalt und leer. 
„Nein, nein“, flüſterte fie mühſam. Die tiefe Angſt 
trieb ſie vom Stuhl empor, obgleich die Knie ihr 
jitterten. Sie ſah ihn flehend an, aber er gönnte 
ihr keinen Blick. (Fort. folgt.) 


ar 


die letzte Rede war für meine Derhältniſſe außerordent⸗ 
lich ſanft und milde, ſo daß ich felber er,ic.unt war, 
wie ich es habe fertig bringen können, ſo milde und 
rückſichts voll mit dem Judenpam zu reden.“ Nach dieſer 
Eniſchuldigung fuhr er der „Staatsbürgerzig.“ zufolge 
fort: „Wenn ſchon die ſanften Reden confiscirt warden, 
dann müſſen wir eben wieder energiſcher und rückſichts⸗ 
tofer cegen Juda zu Felde ziehen, dann werden uns 
die Behörden vielleicht zu’rieden laſſen.“ Graf Pückler 
gab darauf den Behörden den Nath, die „ungeheure 
Energie“, mit welcher ſie die armen Antiſemiten, die 
bekanntlih kein Wäſſerchen trüben können, „un- 
nöthigerweiſe fortwährend anärgern und chicaniren““, 
lieber gegen Soctaldemohraten, Anarchiſten und 
„das übrige revolutionäre und vaterlandsloſe 
Geſindel, das ſich in Maſſen bei uns herum: 
treibt“, anzuwenden. Im ſelden Athemzuge verlangt 
Graf Pückler „gleiches Recht für Aller. Für die Ge- 
richts verhandlung über die Confiscation ſtellte er in 
Kusſicht: „Ich werde nicht ermangeln, den Kerren am 
grünen Tiſch energiſch meine Meinung ſagen zu können.“ 
Wenn man glaube, ihn einſchüchtern zu können. „io 
irrt man ſich gewaltig in mir. Eine Gerichtsverhand- 
lung mehr oder weniger iſt mir ganz ſchnuppe.“ Aber 
in den leitenden Kreiſen Deutſchlands ſei eine „geradezu 
klägliche“ Furcht „einge riſſen“. Man laſſe „Juden 
und Demokraten immer frecher und unverſchämter 
werden, anſtatt die Kangille einmal tüchtig aufs Haupt 
zu hauen“. „Wir müſſen die Glacehandſchuhe jezt 
endlich ausziehen und müſſen fo mächtig in das Kriegs- 
horn blaſen, daß die ganze Judenbande vor Schreien 
auf den Rücken fällt und ſchleugigſt die Flucht ergreift.” 
Berlin jet die Geburtsſtätte des modernen Antiſemi- 
nsmus: „hier muß auch der Kampf zur Entſcheidung 
und zum Siege geführt werden.“ Daß Graf Pückter 
die heutigen Antiſemiten und ſpeciell ſich ſelbſt 
„Ehrifti Jünger und Nachfolger“ nannte, vervoll- 
ſtändigt fein pathologisch bemerkenswerthes Bild. 
Bei der Beſprechung des Harmloſen-Prozeſſes empfahl 
er als „ Radicalmittel““, die „Finanzbarone hin 
und wieder acht Monate einzuſperren“. Aus dem 
P Inger Urtheil folgerte er, es könne keinem Zweifel 
mehr unterliegen, daß die Juden „von Zeit zu Zeit 
unſchuldig⸗ Knaben oder Mädchen hinmorden“. Wenn 
die „Gerichte immer mehr und mehr verjuden, dann 
wird man ungeſtraft unſere Araben und Mädchen hin- 
morden können und nie wird die That gerächt oder 
geſühnt werden, da die jüdiſchen Richter und Anwälte 
die Sache immer vertuſchen und niederſchlagen werden“. 
„Leute aber, die fortwährend fo gräßliche Blutmor de 
begehen, das find keine Menſchen mehr, das find 
Beſlien, Damppre, Blutfauger, die unter keinen Um- 
ſtänden länger bei uns geduldet werden können.“ „Gott 
der Herr wird uns zur Seite ſtehen und wird Iſrael 
jetzt ſchlagen mit ſeiner gewaltigen Hand.’ 

Dieſe Sticproden find wörtlich aus der anti- 
em tiſchen „Staatsbürger: . citirt. Sie beweisen, 
daß die jüngfte Rede des Grafen Pückler das 
Allerftächfte in Dergetzung leiſtet, das je ſeit 
dem Anfange der Berliner Bewegung geleiſtet 


worden iſt. 


Dar mſtadt, 21. Om. Das Urtbeil im disci- 
plinarver fahren gegen den Landgerichtsdirector 
a. D. Küchler lautet auf 350 Ma. Geldſirafe und 
Tragung von 4% der Gerichts goſten, ½ trägt der 
Staat. der Siaaisanwalt beantragte Amts- 
entſetzung. 


* 


Wilhelmshaven. 21. Okt. Diceadmiral Tyomſen 


volljog heute in Bertretung des Kaiſers und in 
Gegenwart des Staatsſecretärs Tirpitz und einer 
großen Zeftverfjommiung die Srundſteinlegung 
jur katholifhen Marine -Garniſonkirche, welche 
den Namen Petruskirche erhielt. Die Weiherede 
hielt der hatholiihe Jeidprodſt Biſchof Aßmann. 

München, 21. Okt. In der heuligen Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten ſtand zur Be- 
rathung die Interpellation der Socioldemokraten 
über die Bründe, weshalb Bolern im Bundes- 
rath dem Geſetzentwurf zum Schutze des gewerb⸗ 
lichen Arbeiterverhältniſſes jugeſtimmt hat. 
Minifter v. Zeiligih antwortete, die vaieriſche 
Regierung ſei nach wie vor gegen die Beſchränkung 
des Coalitionsrechts der Arbeiter. die Be- 
ſtimmung des $ 153 der Reichsgewerbeordnung 
reichte vielfach nicht aus dei den Derſuchen. die 
Arbeits willigen gegen die Ausſchreitungen bei 
Ausſtänden zu ſchützen. Eine Ergänzung liegt im 
eigenen Intereſſe der Arbeiter. 

Deſterreich - Ungarn. 

Wien, 23. Okt. Ueber neuerliche iſchechiſche 
Kundgebungen wird aus verſchiedenen böhmi- 
ſcen und mähriſchen Städten berichte.. In 
Bilfen zog geſtern eine etwa 500 Mann ſtarke 
Menge vor die Bezirks houptmannſchaft und ſtieß 
antideutſche und antiſeminſche Rufe aus. Nach 
einer Stunde ging die Menge auseinander. In 
Prerau veranſtalteten mehrere Dereine eine 
Demonftration g:cen die Aufhebung der Sprachen- 
verordnung. Nach Abſingung nationaler Lieder 
jerftreute ſich die Menge. In Hollefhau wurden 
die Straßenkundgebungen durch raſches Eingreifen 
der Gendarmerie unter drückt. 

Don den am letzten Donnerstag verhafteten 
fünf Perſonen wurde eine wegen verſuchter 
Brandlegung dem Amtsgerichte eingeliefert. Dier 
wurden polizeilich mit drei- bis ſechstägigem 
Arreft beftraft. Zu Laun kam es geſtern Abend 
zu einer Anſammlung, wobei mehreren Iſraeliten 
die Fenſterſcheiben eingeworfen wurden. Als ſich 
eine Cavalleriepatrouille zeigte, zerſtreute ſich die 
Menge. In Turnau iammelten ſich geſtern Abend 
mehrere hundert Perſonen. Als eine Compagnie 
Militär einrückte, jogen ſich die Ruheftörer jurüc. 
Dier Derhaftungen wurden vorgenommen. Auch 
in anderen Orten fanden geſtern Abend anti- 
ſemitiſche Ausſchreitungen ſtatt. 

Frankreich. 

Paris, 21. Okt. Die Unterſuchungscommiſſion 
des Staatsgerichtshofes verhörte heute Deroulede, 
welcher jede Auskunft verweigerte. Nunmehr 
find ſämmtliche Dernehmungen beendet und 
Böranger wird den Bericht verfaſſen. 


änNGN—I— — — — . —: 
Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 23. Oktober. 
Wetterausſichten für Dienstag, 24. Ohtbr,, 
und zwar für das nordöſtliche Deutihland: 


Wenig veränderte Temperatur, wolkig, theils 
heiter. Windig. 


* [Geburtstag der Kaiſerin.] Am geſtrigen 
Sonntage vollendete Kaiſerin Auguſte Victor ia 
ihr 41, Lebensjahr. Der gestrige Geburtstag der 
hohen Frau wurde für Danzig und jeinen 
ſommerlichen Erholungsort zu einem beſonders 
denkwürdigen durch den feierlichen Act der 
Grundſteinlegung zu einer unter dem Protectorat 
der verehrten Candesfürſtin erſtehenden würdigen 
neuen Kirche, welcher ſich im Centrum Zoppots 
auf maleriſcher Bergeshöhe vollzog. Auch in 
unſerer Stadt gab man den Gefühlen der Der- 
ehrung und herzlicher Segenswünſche zu dem 
frohen Tage durch den üblichen Flaggenihmuck 
Aus druck. 


„ (Don Urlaub zurück.] Der Commandeur der 
36. Gavallerie-Brigade, Herr Seneralmajor von 
Kleiſt, iſt heute von Urlaub zurückgekehrt und 
hat ſeine Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. 


»ſuebungsritt.] Unter Fübrung des Com- 
mandeurs des Fußartillerie-Regiments Nr. 
Herrn Oberstleutnant Jourdan, begannen heute 
die Herren Oſſthiere des Regimentsſtades ſowie 
8 Oiſtziere und 16 Mann des 2. Bataillons des 
Sußortillerie-Regiments Nr. 2 auf der Strecke 
Prauſt- Dir ſchau einen dreitägigen Uebungsrut. 


»Weſtpreußiſche Provinzial - Synode.] Am 
13. November tritt bekanntlib in Danzig die 
fünfte ordentliche Provinzial - Sunode für Weſt⸗ 
preußen zu einer etwa achttägigen Sigungsperiode 
zuſommen. Zu derſelben ſind von den 20 Kreis- 
junoden Weſtpreußens 60 Abgeordnete und die 
gleiche Anzahl Stellvertreter gewählt, ferner vom 
Könige ernannt (wie ſchon mige theilt) 10 Herren. 
Dazu tritt noch als Vertreter der tpeologiſchen 
Focultät der Univerſität König» berg Profeſſor 
Dr. Gieſebrecht von dort, fo daß die Synode 
71 Mitglieder zählen wird. die üdlichen kirch⸗ 
lichen Für bitten für die Berathungen der Synode 
hal das Conſiſtorium bereits für die Sonntags- 
Gottesdienſte am 5. und 12. November an- 
geordnet. 


* [Das neue Torpedoboot „8 90°], auf der 
Schichauwerft zu Elbing erbaut, bat ſeine Ueber- 
gabe- Probefahrt zur Zufriedenheit erledigt und 
wird in den nächſten Tagen der Torpedoboois- 
Abnahmecommiſſion übergeben und zur Abhal- 
tung der contractlichen Abnahmeprobefahrten zu 
Pillau in Dienft geſtellt. Zunächſt findet eine 
vierzehnftündige Koylenmeßfayrt mit 12 Knoten 
Geſchwindigneit und 67 Tonnen Kohlenvorrath 
jtatt; der Kohlenverbrauch ſoll pro Stunde 400 
Kilogramm nicht überſchreiten. Dann folgt eine 
dreiſtündige forcirte Fahrt mit voll ausgerüſtetem 
Boot und einem Kohlenvorrath, der für 2000 
Knoten bei 12 Knoten Geſcwindigkeit ausreicht. 
Die Jahrt findet in freier Düfee dei ruhigem 
Weiter, Windſtärke unter 3 und glatter See ſtatt. 
Die bei dieſer Jahrt zurückgelegte Wegstrecke ſoll 
mindeftens 78 Knoten betragen, es ſoll mithin 
eine Durchſchnittisgeſchwindigkeit von 26 Knoten 
erzielt werden. Weiter erfolgt eine zwölfſtündige 
Koglenmeßfahrt dei 14 Kaoten Geſchwindigken. 
Der Kohlenverbrauch foll 600 Kilogr. pro Stunde 
nicht üderſchreiten. Ferner eine Gtundenfahrt 
zur Erprobung des Derhaltens des Bootes in See. 


»[Rekruten-Dereidigung.] Die kirchliche Dor ⸗ 
bereitung der Rekruten zur Vereidigung findet 
hier wie folgt ftatt: 

Sämmtliche katholiſchen Rekruten der Gar niſon inel. 
Langfuhr werden am 30. d. Mis., Dormittags, in der 
St. Brigittenkirche vorbereitet. Die Vorbereitung der 
evangeliſchen Rekruten findet am 30. d. Mts., Dor. 
mittags 10 Uhr, für das Infanterie-Regiment Nr. 128 


in der St. Eliſabethkirche durch Herrn Diviſionspfarrer 


Neudörffer, um 31. d. Mis. Vor mittags 9 Uhr, durch 
denſelden Pfarrer ebendortſelbſt für das 1. und 2. 
Bataillon des Grenadier-Regiments Nr. 5 und des 
1. Bataillons des Infanterte Regiments Nr. 176; am 
31. d. Iits., Dormittags 10 Uhr, ebenda durch Kerrn 
Militär Oberpfarrer Conſiſtorialrath Witting für die 
Rekruten der Feldartillerie-Regimenter Nr. 36 und 
Nr. 72 und der Escadron Jäger zu Pferde; am 1. Novbr., 
Bormittags I Uhr, im Egereichaufe zu Neufahr waſſer 
durch Rüter. Conſiſtorialraty Witting für die Rekruten 
des Füſilier- Bataillons des Grenadier-Regiments Nr. 5 


und des 2. Bataillons des Fuß-Artillerie-Regimenis- 


Nr. 2; am 1. November, Dormittsgs 10%, Uhr, in 
der Lutherkirche zu Langfuhr durch Kerrn Divifions- 
pre Neudörffer für das 1. Leiv-Huſaren-Regiment 
r. 1 und das Train- Bataillon Nr. 17 ſtatt. 

Im Anſchluß an die Vorbereitung der evangeliſchen 
Mannſchaften findet die Dereidigung ſämmtlicher Re⸗ 
kruten nach näherer Anordnung der Truppentheile 
ſtatt. Zur Begleitung des Kir chengeſanges ſtellt am 
30. d. M. in der St. Brigittenkirche das Feld-Artillerie- 
Regiment Nr. 36, am 31. d. N. in der Gt. Clifabeih- 
kirche um 9 Uhr das Infanterie - Regiment 
Nr. 128, um 10 Uhr das Zeld-Artillerie-Regiment 
Nr. 36, am 1. November im Expercirhauſe in 
Neufaprwaſſer um 9 Uhr das Fuß-Artillerie-Regi- 
ment Nr. 2, um 10 Uhr das Kuſarenregiment eine 
entſprechende Anzahl Hoboiſten etc. Sämmtliche Fahnen 
und die Standarte werden am d. M. durch eine 
combinirte Compagnie des Infanterie Regiments Nr. 128 
abgeholt und zunächſt nach der Brigitten-, dann nach 
der Eliſabeth-Kirche gebracht. Am 31. d. M. holt eine 
combinirte Compagnie des Grenadier-Regiments Nr. 5 
die Fahnen des Regiments Nr. 5 und die des 
1. Bataillons des Infanterie-Regiments Nr. 176 zur 
Eliſabeih-Kirche ab. Sämmtliche Fahnenträger find 
durch das Grenadier-Regiment Nr. 5 ju beſtellen. Zu 
den Dor bereitungen am 1. November in Neufahrwaſſer 
und Langfuhr veranlaſſen das Abholen und Abtragen 
der Fahnen bezw. Standarte das Grenadier-Regiment 
Nr. 5 bezw. das 1. Leib-Hufaren-Regiment Nr. 1. In 
den Kirchen nehmen die Fahnen beim. die Standarte 
mit je einem Offizier am redſten und linken Zlügel 
Aufſtellung. F 


* [Einführung des Helmes für die Candwehr- 
Infanterie.] Der Kaiſer hat beſtimmt, daß die 
Landwehr Infanterie Regimenter mit Heimen 
ausgerüſten werden, ſoweit ſolche von den Linien- 
Infanterie-Regimentern aus Ueberſchüſſen her- 
gegeben werden können. Die übrige Landwehr 
Infanterie behält den Tſchako dei. Als Abzeichen 
iſt am Helmzierath das Landwehrkreuz anzu- 
bringen. 


[Luftkurort Strauchmühle.] Der von Herrn 
Hintzmann auf feiner im waldumrauſchten Thale 
gelegenen Beſitzung Strauchmühle bei Oliva neu- 
eingerichtete Luftkurort geht ſeiner Vollendung 
entgegen. Geſtern wurde dort das Richtfefi ge⸗ 
feiert, wozu ſich zahlreiche Freunde und Bekannte 
von nah und fern eingefunden hatten. Nach 
altem Brauch hielt der Polier hoch oben von dem 
mit Guirlanden und Fahnen geſchmückten Bau 
herab eine Anſprache. Später vereinte die Theil - 
nehmer der fogenannte Rich iſchmaus. — Die im 
Scweizer Gtile von der Firma Klex. Jen erbaute 
Anſtalt wird mit allem Comfort der Neuzeit, wie 
Dampfheizung, elentriſche Beleuchtung etc. aus- 
geftattet werden und dürfte für diejenigen, welche 
nach einer Zeit voll Anſtrengung und Aufregung 
wirkliche Ruhe und Erholung ſuchen, gerade der 
Ort fein, den fie in der Umgebung unſerer Stadt 
bisher vergeblich geſucht haben. die Eröffnung 
des Aurortes ſoll im nächſten Frühjahre erfolgen. 


* [Preuß. Klaſſenlotterie.] Bei der heute 
Vormittag fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
201. preuß. Klaſſen-Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 40 000 Mk. auf Nr. 146 058. 

1 Gewinn von 30000 Mh. auf Nr. 1020. 

1 Gewinn von 15 000 Mh. auf Nr. 60 809. 

2 Sewinne von 10 000 Mh. auf 84232 121 898. 

Gewinne von 5000 Mk; auf Ar, 109663 
152 399 164659 167 921. 


31 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1978 
3218 7511 14 126 16 769 28 220 30 852 40 961 
42 055 56 751 60 886 66 389 83 905 89 016 98 507 
129 357 133 255 137 128 145 210 147 243 166 357 
173 510 185 559 186 123 186 843 188 843 189 409 
191 398 207 993 215 590 217 345. 


* [Wahlen für die Invaliditäts- und Alters- 
verſicherung.] In der am Sonnabend abgehaltenen 
Beiprechung der Vorſitzenden der Arankenhaljen wurde 
beſchloſſen, die nachſtehend aufgeführten Candidaten 
für die Wahl der Vertreter der Arbeitnehmer in 
Sachen der Invaliditäts- und Altersperfiherung auf 
zuſtellen, und zwar die Herren: Friedrich Hopp, 
Tiſchler (bei der Betriebskrankenkaſſe der kaiſerl. 
Werft); Guſtav Thiel, Werkführer (bei der Kranken- 
Raſſe der Klawitter 'ſchen Werft); Hermann Timm 
Reifihläger (bei der Reiſſchläger - Arankenkaffe); 
Auguft Schwarz, Knarrer (bei der Krankenkaſſe der 
Sch ich au'ſchen Werft). 


* ſerweiterung des Jernſprechverkehrs. ] In 
Mrotſchen it eine Stadtfernſprecheinrichtung in Be- 
tried genommen worden. Die Theilnehmer an der⸗ 
felben find u. a. zum Fernſprechverkehr mit Culm, 
Eulmjee, Dirſchau, Elbing, Danzig, Groudenz, Neu; 
fahrwaſſer, Marienburg, Marienwerder, Pr. Stargard, 
Strasburg, Thorn, Schwetz und Zoppol jugelaſſen. 


7 9 der Beſtände von Neichsmünzen 
dei den Poſtkaſſen.] Am 31. d. Nis. haben die 
ſämmtlichen Derkehrsanſtalten und die Ober-Pofihafjen 
nach Dienſtſchluß eine Feſiſtellung der vorhandenen 
Beſtände an Reichsgoldmünzen, Thalerſtüchen, Silber- 
münzen u. ſ. w., ſowie an Reichs haſſenſcheinen und 
Noten vorzunehmen. Das Ergebniß haben die Ober- 
Poſtdirectionen dem Reichs-Poſtamt mitzutheilen. 


x I[Bezirksausſchuft Das Dienſimädchen Augufte 
Grabowski aus Käfemark, das ſich bei dem Hofbeſitzer 
Schwartz in Krampitz auf ein Jahr vom 11. November 
1898 ab vermiethet hatte, iſt am 1. Dezember v. Js. 
ohne Aufkündigung aus dem Dienſte gegangen. Nach- 
dem die Grabowski wiederholt unter Androhung von 
Strafe aufgefordert worden, ihr Dienſtverhältniß wieder 
aufzunehmen, dieſe Aufforderung aber unbeachtet ge- 
laſſen hatte, iſt an diefeibe im Februar d. ds. aufs 
neue die Aufforderung ergangen, in den Dienſt zurüc- 
jukehren. Gegen dieſe Derfügung hat die Grabamski 
Klage im Verwaltungs Streitwerfaheen erhoben, weil 
fie ſich zum ſofortigen Derlaſſen des Dienſtes berechtigt 
gehalten habe. Als Grund hierfür hat fie angegeben. 
daß fie nur für die Küche und zum Melken ange- 
miethet worden ſei, aber bald Antritt des Dienft- 
verhältniſſes Arbeiten an der Dre ſchine habe ver · 
richten müſfen, die ihr zu ſchwer geweſen eien, und 
daß fie von dem Arbeitgeber miſſhandelt worden ſei. 
der Kreisausſchuß des Kreiſes Danziger Niederung hat 
nach vorheriger Beweisaufnahme die Klage adgewieſen, 
weil die DVe-ricdtung deſtimmter Arbeiten bei dem 
Miethsverhältniſſe nicht vereinbart worden, es im 
Kreiſe auch allgemein Gebrauch iſt, daß Mädchen, die 
vorzugsweiſe für den Dienſt ſim Diehſtalle und in der 
Küche beſtimmt find, gelegenklich auch land wirthſchafk⸗ 
liche Arbeiten, die im vorliegenden Falle nicht zu ſchwer 
waren, verrichten müſſen, und weil auch die körger⸗ 
liche Züchtigung nicht über das ertaubte Maß hinaus- 
gegangen ſei. Gegen dieſe Entſcheidung hat die 
Grabowski Berufung eingelegt. die aber keinen Erfolg 
hatte, da der Bejirksausihuf, der am Sonnabend 
darüber verhandelte, ſich nur den Ausführungen des 
Dorderrichters anſchließſen konnte. 


h. [Danziger Cehrerverein. ] In der am Sonnabend 
im „Kaiſerhof““ abgehaltenen Sitzung gedachte der 
Vorſitzende, Kerr Lehrer Pätih, der Jubilare, die in 
diefem Jahre auf eine 25jährıge Dienſtzeit zurlidt- 
blicken, der Herren Mütelihullehrer Diitmar-Danzig 
und Kaupllehrer Moder iki II.-Prauſt und widmete 
ferner warme Worte des Dankes den Männern, die in 
diefem Jahre das Jubiläum ihrer 25jährigen Iu- 
gehörigheit zum Verein feiern kännen, den Kerren 
Hauptlehrer Adler und Pohl Ohra und dem 
Lehrer Herrn Mahlau Es folgten ein Be- 
richt über die 15. weſipreußiſche Provinzial-Cehrer- 
verſammlung zu Marienburg und zwei Referate der 
Herren Klarhöfer und Kopp über die Broſchüren des 
Herrn Dr. med. Piwto: „Danzigs Derhäliniſſe der 
Schularzifruge gegenüber“ und des Kerrn Dr. Kaſe⸗ 
mann: Erkrankungen der Sprechſtumme, ihre Urſachen 
und Behandlung nebit einer kurzen Hugieine““, deren 
Studium den Mitgliedern warm empfohlen wurde 


* lEvangeliſcher Fund.] Das Programm der 
Jahres verſammlung des Evangeliſchen Bundes für 
Weſtpreußen, die am 31. Oktober, dem Reformations- 
tage, in Graudenz gehalten werden wird, fteht nun 
fett. Vormittags wird in der Aula des Gumnaſiums 
eine nur für evangeliſche Männer bestimmte Der- 
ſammlung flaitfinden, in welcher Pfarrer Otto- Oliva 
über Zweck und Ziel des Evangeliſchen Bundes, 
Pfarrer Guertler-Narienburg über die Berjamm- 
lung in Marienburg ſprechen werden. In dem 
Familienabend, an dem evangeliſche Männer und 
Frauen Theil nehmen können, wird Pfarrer Brauje- 
wetter-Danzig über „‚Profffor Beyiniag, ein evan- 
geliſcher Charakter“, und Pfarrer Klapp-Mewe über 
die proteſtanliſche Bewegung in Oeſterreich ſprechen. 


* [Deririebene Scezeichen. ] Die ſchwarzen Spitz⸗ 
tonnen 1 und 2 im Seegatt zu Pillau find füdwärfs 
vertrieben und liegen nahezu in der Baakenlinie; 
ebenſo iſt die rothe Spierentonne B. im Gregatt ſüdlich 
vertrieben. Die Einfahrt im Seegatt zu Pillau if daher 
mit Gefahr verbunden. Bis zur Richtiglegung der 
fraglichen Tonnen wird nur das Feuer an der Wink 
baake, dagegen nicht das Feuer an der Mittelbaahe 
angezündet. 


*[Garniſonkirche zu St. Eliſabeth,] Hinſichtlich 
des Beſuches der Milit rgottesdienſte in der Garniſon⸗ 
kirche zu St. Eliſabeth hat die königl. Commandantur 
folgende Anordnungen getroffen, die mit dem nächſten 
Sonntag in Kraft treten: Der Zutritt zu dem unteren 
Theil der Kirche iſt fortan nur den Mitgliedern der 
Militärgemeinde geſtattet. Diejenigen. welche keine 
Uniform tragen, ſowie Frauen und Kinder müſſen ſich 
durch Dorzeigung einer Karte ausweiſen. Dieſe Karten 
werden nicht nur an active Mitglieder der Militär- 
gemeinde und deren Familienmitglieder, ſondern auf 
Wunſch auch an penfionirte Offiziere, Militär- und 
Narine-Beamte und deren Familien, fowie an Wittwen 
und Kinder verſtorbener Perjonen der genannten Hate- 
gorien ausgegeben und find in dem Geſchäftszimmer 
der Ral. Commandantur unentgeltlich in Empfang zu 
nehmen. Für ſolche Perſonen, die gaſt weiſe die Kirche 
zu beſuchen wünſchen, iſt von der kgl. Commandantur 
in entgegenkommendſter Weiſe die Empore zur un- 
deſchränkten Benutzung freigegeben. der Ein- bezw. 
Aufgang befindet ſich in der kleinen Thür unmittelbar 
neben dem Thurm. Aufgang und Bänke ſind während 
der Manöverzeit neu geſirichen und letztere durch eine 
bauliche Veränderung ſo angelegt, daß man von allen 
Plätzen aus den Geiſtlichen ſehen kann. 


Ibokalausſchuß der deutſchen Bühnengenoflen- 
schaft.] In der in Danzig abgehaltenen Genoſſenſchaſts⸗ 
Berfammlung am 11. 5. Mis. wurde der vorjährige 
Lokhalausſchuß wiedergewählt und zwar die 17755 
Rogorſch (Obmann), Milter (Stellvertreter), Winter 
(Kaifirer), Berthold (Schriftführer), Melzer und 
Senger (Beiſitzer). Für den Kaſſirer, Kerrn Winter, 
hatte der Tag eine beſondere Bedeutung. Am 11. On. 
tober waren gerade 25 Jahre verfloſſen, daß er zum 
erſten Male mit dem Amte, das er jeildem ununter- 
brochen geführt hat, betraut worden war. 


I 13ur körperlichen Erziehung der weſblichen 
Jugend.] Angefihts der immer größer werdenden 
Anſprüche, die das Leden unſerer Zeik an die Leeſtungs⸗ 
fähigkeit des Einzelnen ſtellk, iſt eine Sleigetung der- 


winne: 3 à 2000 


ſelben durch möͤglichſt planmäßige Kräfſſgung des 
ganzen Organismus ein immer dringender werdendes 
Bedürfniß. Auch das weibliche Geſchlecht wird ſich 
dieſer Forderung nicht verſchließen dürfen; iſt doch das 
Weib entweder als Mutter für die Kraſt oder Schwäch⸗ 
lichkeit der folgenden Generation verantwortlich, oder 
aber es drängt gleich dem Manne hinaus in den Wett- 
dewerb des öffentlichen Lebens und bedarf hier zörper⸗ 
licher Friſche und Energie zur Erfüllung ſeiner Berufs - 
er Eine wirklich energiihe Gportbeihätigung, 
wie fie der Mann ‚ur Wiederherſtellung feiner Spann- 
kraft ausübt, kann nun jedoch dem weiblichen 
Organismus im Durchſchnitt nicht zugemuthet werden; 
der beliebtefte Frauenſport, das Nadeln, iſt doch eine 
recht einſeitige Bethätigung, die außerdem an Lunge 
und Herz ganz bedeutende Anforderungen flelli, denen 
durchaus nicht jeder Organismus gewachſen if. Es 
iſt deshalb mit Freuden zu begrüßen, daß in Deutſch⸗ 
land ſeit kurzem wenigſtens ein Anfang gemacht 
worden ift, dem weiblichen Geſchlecht einer 
harmoniſchen Ausbildung des Organismus ju 
gewähren durch Einführung der altberühmten jchme- 
dijchen Schulgumnaſtik von Henrik eing. Dieſelbe 
unterſcheidet ſich von dem einfachen Mädchenturnen 
dadurch, daß fie eine im höchſten Sinne planvolle, 
jedem einzelnen Mus hel in feiner natürlichen Function 
gerecht werdende Gymnaſtik iſt, die die Bewegungen 
elaſtiſch und grazids macht und eine natürliche Aumuth 
der Körperhaltung und dewegung erzielt, jumai bei 
dieſen Uebungen das Corſet ſtreng verpönt iſt. Ein 

iches gymmnaſtiſches Inſtitut beſitzt jetzt auch Danzig. 

achdem die Reichshanptitabt mit gutem Beiſpiel 
vorangegangen iſt, wo unter Leitung der Tochter des 
verſtorbenen Herrn v. Egidy ſich die Schulgumnaſtik- 
eurje einer wachſenden Beliebtheit erfreuen. Das 
Danziger Inſtitut fteht unter Leitung von Frl. Octavie 
Wäſtfelt aus Stockholm. 


* [Meihner Dombau-£otterie.) Laut Bericht des 
Lotterie-Bejcäfts non Karl Feller fielen folgende Ge- 
M auf Nr. 170 634 180 756 239 518. 
5 a 1000 t auf Nr. 73282 101 172 214 542 221 878 
248 715. 6 à 500 AL auf Nr. 56392 71 166 134013 
172 539 295 842 299 161. 12 à 300 M auf Nr. 3833 
73 592 84062 155 735 160 994 187 034 197 907 239 010 
256 367 246226 247828 271407. 19 a 100 M au 
Nr. 5224 19 933 35154 4 263 47 370 69 226 69 2 
72593 104871 120 180 161757 174879 189 115 
190 112 224703 241285 249 167 249867 278 123. 

Der erſte Hauptgewinn mit 40 000 Mark iſt 
auf Nr. 195 807 oeiallen. 


-r. [3u den Fahrraddiebſtählen ]. von denen wir 
Sonntag berichtet haben, iſt heute madyutragen, 
daß bereits elf Räder deſchlagnahmt worden find, 
welche die drei verhafteten Burſchen geſtohlen haben. 


9 [Meberfal.] In Neuſchottland hatte ſich geſtern 
Abend eine Anzahl Rowdies verfammelt und beläſtigte 
die radfahrenden Damen und Herren. Einen jungen 
Radfahrer überfielen fie ſchließlich. indem fie ihm 
einen Stock ins Rad ftechten, fo daß er ſtürzeu mußte, 
und ihn dann noch mit Stöcken bearbeiteten, wor auf 
fie entflogen. Der Radfahrer wurde durch den Sturz 
und die Mißhandlung nicht unerheblich verletzt. 


§1MNeſſer-Affairen. ] Der Auſſeher Walter Amort 
aus Saspe wurde Sonnabend Abend auf dem Heim- 
wege von drei Perſonen angefallen, welche von ihm 
Geld zu Schnaps verlangten. Als Herr Amort ſein 

ortemannaie hervorjog, um ihnen Geld zu geben, 

ürzten ſich die Unholde auf A., nahmen ihm ſeine 
ganze Baarſchaſt fort und bearbeiteten ihn dann noch 
mit Meſſern. Durch hinzugekommene Paſſanten wurde 
A. iunächſt nach dem Garniſonlazareth und von da ins 
chirurgiſche Stadtlazareth gebracht. 

Der Arbeiter Karl Niemann wurde geſtern Abend 
hei Petershagen mit einem Meffer mehrfach verletzt, 
ſo daß er ſich nach dem Stadtlazareth begeben mußte. 
Ruch ſeine Ehefrau wurde durch Meſſerſtiche mehrfach 
— Eine weitere Meſſerſtecherei 
i dlitz od, wobei der arbeiter Arthur 
Biber verwundet wurde, ſo daß auch er ärftliche Kilfe 
im Stadtlazareih nachſuchen mußte, 


[Feuer,] Geſtern Abend war in dem Hauſe 
Langermarkf Nr. 12 ein unbedeutender Schornſtein⸗ 
brand entſtanden, der durch die ſofort herbeigerufene 
Jeuerwehr ſehr bald beſeitigt wurde. 


r. Strafkammer. ] Zu Anfang dieſes Jahres wurde 
der frühere Buchhalter, jetzige Strafgefangene Joh. Aug. 
Adolf Müntz wegen Unterſchlagung zu 4 Monat Ge- 
ſängniß verurtheilt. M. war bei der Firma Frantzius 
in Carlikau als Buchhalter beſchäftigt und unterſchlug 
als ſolcher ca. 1000 MB. Bevor er in Haft genommen 
wurde, eignete er fih. um Herrn Albrecht, dem In- 
haber der Firma, einen Streich zu ſpielen, zwei wichtige 
Geſchäftsbücher an und verſtechte dieſelben in einem 
Keller. Diefe Bücher halten für M. durchaus beinen 
Werth, das Fehlen derſelben brachte aber Herrn 
Albrecht bei der Inventuraufnahme in große Verlegen 
heit. der Staatsanwalt erblickte in 8 Beifeite- 
ſchaffung der Bücher eine Unterdrückung von Urkunden 
und erhob Anklage gegen M. Das Urtheil des Ge- 
richts faufete auf eine Zufatzſtrafe von 1 Monat Ge- 
fänanif. 

Eine Anklage wegen fahrläjfiger Tödtung führte den 
Einwohner Gottfried Klingenberg aus Stutthof auf die 
Anklagebank. Der Angeklagte kehrte am 26. Juli cr. 
mit einem ſogenannten Kippkarren auf dem Hofe 
einer Stutthofer Gaſtwirthſchaft ein. Das vor dem 
Kippkarren geſpannte Pferd ließ er auf dem Hofe 
ſtehen, wobei er dir Leine an den Karren feitband. 
Auf demſelben Hofe befand ſich auch der Fleiſchermeiſter 
König mit feinem Fuhrwerk. Dieſer verließ bald darauf 
die Saſtwirthſchaft, beſtieg aber nichtfogleich ſeinen Wagen, 
ſondern ging, während er fein Gefährt lenkte, neben 
demjeiben her. Aus irgend einem Grunde wurde das 
Pferd des Klingenberg ſcheu und raſte mit dem Karren 
vom Hofe hinter dem Wagen des König her. Dabei 
traf die eine Gabel der Scheerendeichſel den König jo 
heftig am Kopf, daß ihm die Schädeldecke zertrümmert 
wurde, wonächſt er nach wenigen Tagen ſtarb. Durch 
. den Tod des K. verſchuldet zu haben, 
wurde Klingenberg beschuldigt, da er fein Pferd nicht 
feftgebunden hatte. Dies fällt, wie die Aahlagebehörde 
hervorhebt, um jo mehr ins Gewicht, als ſich auf dem 
Hofe noch zwei Bullen befanden und das Pferd daher 
ſehr leicht ſcheu werden konnte. Das Gericht ſprach 
den Angeklagten ſchuldig und erkannte auf 2 Monat 
Gefängniß. 

Ebenfalls Fahrläſſigzeit führte zu einer Anklage 
gegen den Schneidemühlenbeſitzer Ernſt Hahn aus 
Diymianen. H. beſitzt eine Häckſelmaſchine mit Böpel- 
betrieb. Am November v. J. wurde, während F. 
verreiſt war, von feinen Leuten Häckſel geschnitten. 
Dabei gerieth der Knecht Stroßinski, welcher an der 
Maſchine beschäftigt war, mit der rechten Hand in die 
Maſchine und es wurde ihm die Hand bis zum Arm 
vollſtändig weggeſchnitten. Durch die Beweisaufnahme 
wurde ſeſtgeſtellt. daß die Maſchine über ein Jahr hin- 
durch nicht vorſchriftsmäßig bekleidet war und daß das 
Unglück nicht hätte paſſiren können, wenn dies ge- 
ſchehen wäre. Das Gericht fand den Angeklagten der 
fahrläffigen Körperverletzung ſchuldig und verurtheilte 
ihn zu 100 Mu. Geldſtraſe. 

Ein recht dreiſter Patron iſt der erſt 17 Jahre alte, 
aber ſchon mehrere Mal wegen Körperverletzung vor- 
beftrafte Arbeiter Joh. Boltz in St. Albrecht. Am 
11 Juli d. J. traf er auf dem Wege von St. Albrecht 
nach Prauft mit zwei Stelmacherlehrlingen zufammen; 
dieſen ſchloß er ſich an, ftelite ſich anfänglich betrunken, 
drang dann aber mit einem Meſſer auf die Lehrlinge 
ein und entriß dem einen feinen Spaſierſtock mit Ge⸗ 
walt. Die Anklage tautete auf Straßenraub und Be- 
drohung mit einem Meſſer. Wegen des Straßen- 
raubes wurde B. zu 2 Monat Gefängniß verurteilt, 
wegen der Bedrohung erhielt er 14 Tage Gefäng ef 


Srundſteinlegungs-Feier in Zoppot. 


Bel herriichem friſchen Herbſtwetter fand Sonntag, 
am Geburtstage der hohen Protectorin, auf dem 
ſog. Greberge am Markt und der Seeſtraße in 
Zoppot die Grunoſteinlegung zu der neuen evan⸗ 
geliſchen Kirche ſtatt, für welche die Kaiſerin de ⸗ 
kanntlih die Bezeichnung „Erlöſer kirche“ vorge- 
ſchrieden at. Der Zeier wohnten als Ehrengäſte 
u. . die Herren Oberpräſident v. Goßler, Con- 
fiftorialpräfident Meyer, Candrath Graf o. Kenler - 
linsk, Geh. Regierungs- und Baurath v. Tie de ; 
mann und mehrere Geistliche im Ornat bei, 
anßerdem batten ſich auf dem mit Guirlanden 
geſchmückten Feſtplatz die Mitglieder des Zoppoter 
Gemeinde-Hirmenrathes. der Gemeindevertreiung 
und zahlreiche Gemeindemitglieder eingefunden. 
Nach dem gemeinſam aejungenen Choral: „Ad, 
bleib’ mit deiner Gnaden, den der Poſaunenchor 
des evangeliſchen Männer- und Jünglingsvereins 
begleitete, hielt Herr Generalſuperintendent D. 
Döblin die nachfolgende Weiherede: 

Text Pialm 122, 6. 7.: Wünſchet Jeruſalem Glück! 
Es müſſe wohl gehen denen, die dich lieben! Es möge 
Friede ſein in deinen Mauern und Glück in deinen 
Paläͤſten! 

Wünſchet Jeruſalem Slück, jo ſang voll be- 
geiſterter Freude im alten Bund der frommen Pilger 
Thor, wenn ihre Zühe in den Thoren Jeruſalems, der 
Fürſtin unter den Städten, ſtanden, wenn des Tempels 
majeſtätiſcher Bau, das hehre Wahrzeichen ihrer 
Glaubensgemeinſchaft, auf Morijas Höhe vor ihren 
Augen lag. Wünſchet Jerrſalem Slück, dies Wort 
ſtimmt auch unſere Herzen heute auf den Feſtton der 
Freude. Zu einem Wahrzeichen evangeliſcher Glaubens- 
gemeinſchaft, zu einem Gotteshauſe legen wir den 
erſten Stein. Nicht zwar hat es bisher gefehlt. Ueber 
dem, was werden ſoll, über dem Heiligthum des Herrn, 
das, jo Gott Gnade giebt, in keuſcher Schönheit, in 
erhabener Würde auf dieſem Berge erſtehen wird, foll 
des unſchein baren, trauten Kirchleins am Meeresſtrande 
nicht vergeſſen werden. Glaube und Liebe haben auch 
dieſes Kaus erbaut. Seine Gründung vor einem 
Menſchenaiter war damals eine befreiende That. 
Münſchet Jeruſalem Stück, fo rief man einander zu. 
Dian freute ſich des eigenen Heiligthums am eigenen 
Ort. Friedenskapelle — das iſt fein Name und fried 
uch im Schatten der Bäume liegt es da. Wald und 
Meer find fein Vorhof, in dem der Waſſer Nauſchen 
und der Blätter Flüſtern die Wunder göttlicher Allmacht 
künden, während drinnen die größeren Wunder gött- 
licher Gnade gepredigt werden. 

Doch die Zeiten haben ſich gewandelt. Das wellver ⸗ 
lorene Dorf ift zu dem vielgekannten, vielgenannten 
Ort geworden, dem nur der Name einer Stadt noch 
ſehlt. Das Wort des Evangeliums „Es iſt noch Raum 
da““ gilt für die engen Mauern des ſchlichten Kirchleins 
längſi nicht mehr. Statt deſſen klingt im Klageton 
durch alle treuen Herjen der Gemeinde das 
Prophetenwort: Mache den Raum deiner Hütte 
weit und breite aus die Teppiche deiner 
Wohnung. Was ſehnſüchtig die Beſien in der 
Gemeinde jeit Jahren erjehnten, was die Treueſten 
unter den Treuen auf detendem Kerzen trugen, heute 
— gelobt ſei Gott — kommt's mit der Grundſtein- 
legung einer neuen Kirche zur Erfüllung. Gott ſegne 
all die rührigen Hände, deren unentwegtem Schaffen 
wir dieſe Freudeſtunde danken. Er ſegne unferes ge- 
liebten Kaiſers Majeſtät, der unſer Streben mit offener 
Hand gefördert hat. Er ſegne das erlauchte Geburtstags- 
kind, unjeres erkes landesmütterliche Schirmerin. 
Ihr gilt inſonderheit heute unſer inniger Gebets - 
wunſch: Es müſſe wohl gehn denen, die dich 
lieben. 

Erlöſerkirche — das wird nach dem Willen der 
hohen Protectorin der Name des neuen Goneshauſes 
feın. Redet die Friedenskapelle am Meeresſtrand mit 
ihrem Namen ju der Gemeinde von dem höchſten Gut, 
das ein Menſchenherz beſitzen kann — die Erlöſerkirche 
meift uns auf ben. — höchſte Gut, den Frieden, 


288 . 2 N o ſtrebt 
ſchlagen in Schmerz und Luft, da ſeuſzen fie 
dem Frieden entgegen: Komm, ach komm in 


meine Bruſt. Nicht Geld und Gut, das nur bis an 
des Grades Thür uns folgt; nicht menſchlich Wiſſen, 
das auch auf jeiner Höhe nur Stückwerk bleibt; nicht 
Ruhm vor Menſchen, der uns wohl den Lorbeer, aber 
nicht die Palme bringt, kann unſer armes Herz mit 
Frieden füllen. Einer ift der Friede. Einer giebt 
den Frieden. Erlöſer iſt Sein Name. An ihm haben 
wir die Erlöſung durch Sein Blut, die Vergebung der 
Sünden. Wo Vergebung, da Zriede. 
find gerecht worden durch den Blauben, fo haben wir 
Frieden mit Gott durch unſeren Herrn Jeſum Ehriftum, 
Ob er auf dem See Genejareth im ſchwankenden Nachen 
ruhig ſchlummert, ob ſeine Feinde ihn ſchmüh'n und 
ſeine Widerſacher ihn mit Steinen werfen, ob er weint 
oder ſich freut, ob er ſegnend die Hände aufhebt oder 
zürnend die Geißel ſchwingt, ob er in Sethſemane 
beiet „Nicht mein, ſondern Dein Wille geſchehe“ oder 
in heiliger Majeſtät vor dem hohen Rathe fieht, ob er 
am Kreuzesſlamm für Seine Feinde bittet oder das 
Haupt voll Blut und Wunden zum Sterben neigt — Er 
hat Frieden und er giebt den Frieden. Den Frieden 
gebe ich euch, meinen Frieden laſſe ich euch. 

Se erſiehe denn hier eine Erlöſerkirche, von deren 
Schwelle der Friede der erlöſten Gotteskinder ſich in 
die Häufer, in die Herzen ergießt wie Meereswellen. 
Es nöge Friede fein in deinen Mauern und Glück 
in deinen Paläſten. Amen. 

Hierauf ſang ein unter der Leitung des Herrn 
Lehrers Gerftenberger ftehender Schulerchor eine 
Motette und dann verlas Herr Pfarrer Conrad 
die in den Grundſtein einzumauernde Urkunde, 
welch: nachfolgenden Wortlaut hat: ; 

„Im Namen des dreieinigen Gottes, des Baters, 
des Sohnes und des heiligen Geiſtes iſt heute am 
22. Oktober 1899, Vormittags 12 Uhr im zwölften 
Jahre der geſegneten Regierung Sr. Majeſtät des 
Kalſers Wilhelm II. und am Hl. Geburtstage Ihrer 
Mojettät der Katſerin Augufte Dictoria, der aller- 
höchſten Protectorin, der Grundſtein zu der neuen 
evaugeliſchen Kirche in Zoppot gelegt worden. — Bei 
dem ſchnellen Wachsthum des Seebades Zoppot reichte 
die im Jahre 1871 im Südpark erbaute Friedens- 
kapelle für das kirchliche Bedürfniß der Einwohner 
Zoppots und der Badegäſte nicht mehr aus, und be- 
ſchloß daher die Gemeinde den Neubau einer Kirche 
auf dem Seeberge. Nachdem auf Antrag des Gemeinde - 
Kirchenrathes die politiſche Gemeinde den Seeberg als 
Kirchbauplatz für die Summe von 10000 Mk; über · 
laſſen un? die zuf diefem Platze laſtende Baubeſchrän 
hung für 5000 Mu. gelöſcht war, übernahm Jurch 
ellernöhfte Capinetsordre vom 22. Mär; 1899 Ihre 
Mojeftät die Kaiſerin und Königin Auguſte Victoria 
allargnadiaſt das Protectorat über den Kirchbau. Die 
auf 110 Nhk. demeſſene Baufumme wird gedeckt 
durch ein allerhöchſtes Gnadengeſchenk von 30 000 Nh. 
durch Sammlungen und Veranſtaltungen die auf 
40 00 Mk. eziffert werden, und durch ine Don der 
Kirhenhaffe auffunehmende Schuld von 40000 Nu. 
Die Baupläne zu vieſer Kirche hat der Geheime Bau 
raih „ Tiedemann Potsdam der Gemeinde hoftenfrei 
gefertigt und ſind dieſelben unter dem 11. Mai 1899 
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm II. genehmigt 
worden, wobei derſelbe Sein beſonderes Intereſſe für 
dieſen Airchbau dadurch bekundete, daß allerhöchft⸗ 
derſelbe die Ihurmfpige entworfen und gezeichnet hat. 
Die Ge inde hann ſich demnach nit ſreupigem Stolz 
rühmen, em Gotteshau zu erhalten, an deſſen äußerer 
Seſlaltung der Landesherr ſelbſt mitgearbeitet hat. 
Gott, der allmächtige und Allgütige, nehme den zu 
ge Ehre und zum Heile der Gemeinde ju errichtenden 

au in feinen gnädigen Schutz, führe ihn zu einem 
glücklichen Inde und ſegne alle, die an dieſem Bau 


Nun wir denn 


mitwirken. Ihm ſei Lob, Preis und Ehre von Ewig - 
keit zu Ewigkeit. Amen.“ 

Als die Kapſel mit der Urkunde und den iht 
beigefügten Schriftſtücken nebſt einer von Herrn 
Pfarrer em. Dr. Rindfleiſch verfaßten Geſcichte 
des Kirchendaues verlöthet war, führte Herr 
Generalſuperintendent D. Döblin mit einem 
Segensſpruche die erſten drei Hammerſchläge aus. 
Es folgten mit weiteren Sprüchen die Herren 
Oberpräſident v. Goßler, Conſiſtorialpräſident 
Meyer, Oberſileutnant a. D. Bur rucke (letzterer 
mit den weitklingenden Worten: „Bis hier- 
ber hat Gott geholfen; der treue Gott 
wird weiter helfen; Ihm ſei die Ehre“), Geh. Bau- 
raih o. Tiedemann, Graf v. Keyſerlingh, 
Superintendentgäh ler, ſtellbertretendergemeinde⸗ 
vorfteher Lohauß, die Herren Geiſilichen. die 
Mitglieder des Gemeindehirhenratbes und der 
Gemeindevertretung, des Dorſtandes des Kirchen- 
bau-Dereins und Herr Gemeinde Baumeiſter 
Scultze. Bei erhebendem Geſange des Smüler- 
chors wurde der Grundſtein eingeſenkt und Herr 
Pfarrer Conrad ſprach alsdann ein kurzes Gebet 
und ertheilte den Segen, worauf der Gmluf- 


choral unter Begleitung des Poſaunenchors ge- 


ſungen wurde. Herr Baugewerksmeiſter Lippke, 
der den Platz ſeſtlich mit Fahnen und Kranz- 
gewinden geſchmückt hatte, ließ nun den Grund- 
ſtein vermauern. 

Der Grundſteinlegung vorausgegangen war am 
Sonnabend eine Conferenz, über welche Folgendes 
zu berichten iſt: 

Es waren der von der Kaiſerin als Bauleiter er- 
nannte Geh. 9 v. Tiedemann mit dem Re- 
gierungsbaumeiſter Kickton aus Potsdam bereits am 
Sonnabend erſchienen, um mit der Baucommiſſion den 
Lageplan der Kirche abzuſtecken und die Stelle für den 
zu verſenkenden Grundſtein feſtzuſtellen. Ferner waren 
als Vertreter der kgl. Regierung zu Danzig die Herren 
Oberregierungsrath Moehrs und Regierungsbaurath 
Lehmbeck und als Vertreter des Kal, Conſiſteriums 
Herr Conſiſtorialaſſeſſor Stark aus Danzig erſchienen. 
Nachdem auf dem Bauplatze das Erforderliche erledigt 
war, fand im Sitzungsſaale des Gemeindehauſes eine 
Sitzung ſtatt, die Kerr Oberftleutnant a. D. Burruder 
mit der Mittheilung eröffnete, daß die Kaiſerin 


der zu erbauenden Kirche auf der von ihr eigen- 
händig unterſchriebenen Urkunde den Namen 
„Erlöſerkirche!“ gegeben habe. Nunmehr nahm 


Herr Geheimrath v. Tiedemann das Wort und 
theilte mit, daß durch Beſtimmung des Kaiſers und der 
Kaiſerin dem Wunſche der Gemeinde entſprochen und 
der Thurm nunmehr nach der Marktſeite geſtellt 
werde. Das bedinge aber auch eine Deränderung der 
Lage der Gahriftei, die jet nach der Seite verlegt 
werde, wo früher der Thurm ſtehen ſollte. Durch eine 
thurmartige Erhöhung ſolle fie nun von der anderen 
Seite dem ganzen Bau jur Zierde gereichen und ihn 
hervorheben. Die Kirche erhält ihre Cage parallel mit 
der Seeſtraße, ſo daß das Fundament einen Meter von 
der Promenadenbaumreihe, an welcher vom Natafter- 
controleur die Grenzſteine verlegt find, zurücktritt. An 
der anderen Seite bleibt noch ein freier Platz, der von 
der Marhifeite her zur Anfahrt dienen kann. Der 
Shurm erhält feine Stelle in der Richtung der nach der 
Teeſtraße gekehrten Seite des Gemeindehauſes 
und fünf Meier von der Grenze des Ge- 
meindehaus Grundſtücks entfernt. die Vertreter 
der Regierung und des Conſiſtoriums erklärten ſich 
mit den Abänderungen des Bauplans, ſowie mit dem 
Lageplan der Kirche einverſtanden, und die Baucom- 
mifſion ſtimmie dem einſtimmig zu. Ferner erklärte 
Herr Geheimrath v. Tiedemann, daß er vor feiner Ab- 
reife von der Kaiſerin den Auftrag erhalten habe, bei 
feinem Kierſein dafür zu ſorgen, daß der Bau unver- 
üglich in Angriff genommen werde. Daher wurde be- 
chloſſen, wenigſtens die Fundamente noch in dieſem 
Herbite zu legen, und um heine Zeit zu verlieren, 
wurde — W eee 2 dem 8 
me e ragen r verpfli die- 
5 i enden 3: 3 Techn Pi Mieten, 

ie Einheitspreiſe wurden durch Kerrn Regierungs- 
baumeifter Kickton feſtgeſtellt und alsdann der Vertrag 
mit Herren Lippke abgeſchloſſen Die Aufſicht über 


meiſter Schultze übertragen. Der weitere Bau wird 
demnächſt öffentlich ausgeſchrieben werden. 

An dem Feſteſſen, welches im Anſchluß an die 
Srundſteinlegung Sonntag Nachmittags im Kur- 
haufe ſtatifand, betheiligten ſich eima 70 Per ſonen, 
darunter auch eine größere Anzahl Damen. Der 
grohe Saal des Kurhauſes war zu dem Behufe 

rch Ferrichtung eines geſchmamvoll ausgeführten 
Arrangements von Lorbeerbäumen, in welchen 
die Büfte der Kaiſerin aufgeſtellt war, feſtlich ge- 
ſchmückt. Als eingeladene Gäſte nahmen an dem 
Diner Theil die Herren Confiftoriaipräfioent 
Diener, Generalfuperintendent Döblin, Geh. Bau- 
rath v. Tiedemann, Candrath Graf v. Keyſerlingk, 
Baumeiſter Kichton, Pfarrer Dr. Nindfleiſch und 
der ſtellvertreten de Gemeindevorſieher, Herr 
Lohauß. Die Reihe der Toaſte wurde durch Herrn 
Präfidenten Meyer eröffnet, welcher das Koch 
auf den Kaiſer aus brachte. An dieſem herrlichen 
Herbſttage ſei in dem wunderſchönen Orte der 
Grundſtein zu einem Sotteshauſe gelegt worden, 
deſſen Bau fo ſichtbarlich unter der Huld und 
Gnade des Kaiſers und der Kaiſerin ſteht. Der 
Kaiſer habe fein großes Interefje für den Bau 


dewieſen, indem er den Bauplan geprüft 
und eigenhändig verbeſſert habe, die 
Kaiferin habe das Prolectorat übernommen 


und ihren Beſuch zur Einweihung der Kirche in 
Aus ſicht geſtellt. In das Koch ſtimmte die Feſt⸗ 
verſammiung mit Begeiſterung ein. Herr Oberſt⸗ 
leutnant Burrucker, der nächſte Redner, ſchloß 
ſeine Rede, in welcher er einen Ueberblick über 
den Entwicklungsgang gab, welchen die Kirchen- 
baufrage bisher gemacht hat, und die Betheiligung 
des Kirchenvauvereins an demſelben hervorhob, 
mit einem, ebenfalls mit Begeiſterung aufg®- 
nommenen Hoch auf die Raiferin. Der Borfigende 
des Gemeindekirchenraths, Herr Zollfeldt, de- 
grüßte die Gäſte. Geh. Baurath v. Tiedemann 
führte aus: Seit acht Jahren ſei er mit der Kirchen- 
baufrage befaßt. Don Anfang an hatten ſich er- 
hebliche Schwierigkeiten gezeigt, die von Jahr zu 
Jahr gewachſen jeien, eine Bereinigung der 

ſchnurſtracks gegenüberftehenden Meinungen ſei 
nicht zu erreichen geweſen. Ein weſentlicher 
Joriſchritt ſei durch die Bildung des Kirchenbau⸗ 
vereins und feine lebhafte Thäligkeit herbeigeführt 


und der Bau unter den Schutz Ihrer Majeſtäten 
gelangt ſei, hatten ſich die widerſtrebenden Par 
teien die Kände gereicht. Die Kaiſerin habe des 
neuen Kirche den Na men Erlöſer kirche verliehen, 
von der Friedenskapelle (der jetzigen Kirche) 
komme man zur Erlöſerkirche, durch Frieden 
yur Erlöſung. Möge auch an den maßgebenden 
Stellen fortan Frieden herrſchen, die Er- 
ſöſung don dem Streit eine dauernde ſein. 
Der Herr Redner toaftete auf den Kirchendau⸗ 
Derein, insbeſondere deſſen Borfitzenden Herrn 
Oberſtleutnant Burrucher. Kerr Pfarrer Dr. 
Rindfleifh brachte ein Koch auf den Gemeinde- 
Kirchenrath und die Kirchengemeinde -Dertretung 
aus. Den damen wurde von Herrn Schulrath 


dieſen Theil des Baues wurde Kerrn Gemeindebau- | 


worden, und nachdem die Plaßfrage entſchieden! 


Witt mit einer ſchwungvollen Rede, in welcher 
den Anmeienden die großen Derdienſte vor 
Augen gefünrt wurden, welche ſich die Damen 
Zoppots um die Sache des Kirchen baues durch 
ihre aufopfernde Betheiligung dei den Samm- 
lungen, dem Arrangement von Concerten, Bor- 
fiellungen, Bazaren etc. zum Zweck des Kirchen- 
baues erworben. Die damen feien es auch ge- 
weſen, die in der Platzfrage ein gewichtiges Wort 
geſprochen und den Männern zugerufen hätten: 
„Wollt Ihr deutihe Männer fein, fo wendet den 
Blick nach oben, aus dem Dunkel zum Licht“. 
An dieſe Rede ſchloß Herr Gen. Baurath von 
Tiedemann noch eine Anſprache an, in welcher 
er den damen empfahl, zur deckung der Mehr- 
koften, welche durch die Ausführung der von dem 
Kaiſer in den Bauplan eingezeichneten Thurm 
ipige erwachſen und etwa 10000 Mark betragen 
we den, ihre Thätigkeit eintreten zu laſſen. Der 
Reoner hatte die Freude, daß ſofort eine der an- 
weſenden Damen verſprach, eine namhafte Summe 
beisufteuern und auch für die Beſchaffung der dann 
noch fehlenden Summe ihre Bemühungen ein- 
treten zu laſſen. Herr Pfarrer Dr. Nindfleiſch 
ſprac ſodann den Gemeindebehörden den Dank 
der Kirchen vertretung aus für das große Ent- 
gegenkommen der politiſchen Gemeinde durch 
Hergabe des ſchönen mertbuollen Platzes 
für einen ſehr mäßigen Preis und für die Bereit- 
milligkeit, welche die Gegner der Gemeinde- 
verwaltung in Bezug auf den Abbruch des Ge- 
meindehauſes zu erkennen gegeben. Hr. Lohauß 
dankte namens der Gemeinde für die Aner- 
kennung, bemerkte aber, daß er feiner Der- 
ipremung hinfihtlib der Beſeitigung des Ge- 
meindehauſes einige Clauſeln hinzugefügt habe, 
daß er zwar hoffe, daß Friede und Erlöjung, wie 
fie in die Kirchenverwaltung eingezogen ſeien, hin- 
fort auch die Herzen der Gemeindeverireter er- 
füllen und ſie geneigt machen werden, dem 
lebhoften Wunſche der Kirchenvbehörden zu ent- 
ſprecen, daß jedoch ohne freundliches Entgegen- 
kommen der letzteren die Frage nicht ſo leicht zu 
löſen fein werde. — Das Zeft nahm einen 
harmoniſchen Derſauf, Küche und Keller des 
Herrn Kurhauspächters Bielefeldt halten das Beſte 
geliefert. Gegen 7 Uhr Abends erreichte das Feſt 
ſein Ende. 


Aus den Provinzen. 


Briefen, 20. Okt. Auf dem Gute Landen gerieihen 
zwei Knaben, welche in einer entlegenen Scheune auf 
den dort aufgethürmten, mit künſtlichen Düngemitteln 
gefüllten Säcken umbherkleiterten, unter die hierbei 
ins Wanken gerathenen Säcke. Erſt am anderen 
Tage werden die während der ganzen Nacht vergeblich 
von ihren Eltern gesuchten Kinder entdecht. Während 
einer der Knaben lebend befreit werden konnte und 
mit einigen Quetſchungen davonkam, war der acht- 
jährige Schmiedefonn Joſeph Jalkomski bereits todt. 
Der Tod war durch Erſticken eingetreten. 

Konitz, 21. Okt. Bei dem Fefimahl am Tage 
der Enthüllung des Kaiſer Wilhelm-Denkmals 
wurde folgendes Telegramm an den Kaiſer ab- 
gejandt: 

Eurer kaiferlihen und königlichen Majeſtät melden 
allerunterthänigſt wir, daß ſoeben in Konitz das 
Denkmal für des hochſeligen Kaiſer Wilhelms des 
Großen Mojeftät unter begeifterter Theilnahme der 
Bevölkerung enthüllt und dabei das Gelübde unver- 
drüchlicher Treue zum Kerrſcherhauſe jubelnd erneuert 
worden iſt. 

v. Horn. Freiherr v. Zedlitz. 


Hierauf iſt folgendes Antwort -Telegramm ein- 


gegangen: 


Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben allerhöchſt 
j . Denk- 


mals weiland Sr. Mafe far des hoch ien Hallers‘ und 


Königs Wilhelm des Großen und den Huldigungsgruß 
der Feſtverſammlung gefreut und laſſen deſtens danken. 

Auf allerhöchſten Befehi 

v. Lucanus, Seh. Cabineisrath. 

Di. Elan, 22. Oki. Heute 12 Uhr Nachts 
entſtand in dem Miethsſpeicher des Propiant⸗ 
amtes Feuer, weiches, in den daſelbſt vor⸗ 
handenen Dorräthen reichliche Nahrung -findend, 
ſeyr jonell um ſich griff und auch umliegende 
Scheunen und Ställe der Gaſtwirthe Herren 
Olſchewski und Araufe einäſcherte. Ein dahinter 
ſtehender leerer Möbelwagen verbrannte eben- 
falls. Der Speicher war vollſtändig mit Militär- 
proviant gefüllt. Es iſt unerklärlich, wie das 
Feuer entſtanden iſt. 

Dt. Eylau, 20. Okt. Ueber das ſchon gemeldeie 
Jeuer, durch welches die Cehrhe’ihe Schneidemühle 
vernichtet wurde, ſei noch erwähnt, daß der ange- 
richtete Schaden die Höhe von etwa 100000 Mark er- 
reichen dürfte, da die vielen Maſchinen ganz unbrauch- 
dar geworden find, Ueber die Entſtehungsurſache des 
Brandes iſt noch nichts bekannt geworden. 

T. Braunsberg, 22. Okt. Dor einigen Tagen erhie't 
Kerr Revierförſſer Raue in Damerau, ungefähr 
10 Hilom. von Braunsberg, den Beſuch eines nahen 
Der wandten aus Neufahrwaſſer. Unter den mit- 
gebrachten Geſchenken befand ſich auch ein geladener 
Nevolrer. Beim Auspacken entlud ſich derſelbe und 
es ging die Kugel Herrn R. in den Unterleib. Bis 
jetzt iſt das Geſchoß noch nicht gefunden. Der Der- 
letzte liegt ſchwer krank darnieder. 

Kolberg, 21. Okt. In dem kürzlich wieder ausge ⸗ 
brochenen Streit zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit- 
nehmern im Maurergewerbe, hat der als Schieds- 
richter angeruſene Garniſon-Baubeamte zu Gunſten der 
Arbeitnehmer entſchieden. Daraufhin iſt eine Einigung 
zu Stande gekommen dahin, daß der neue Lohntarif 
(38 bis 42 Pfennig) Stundenlohn am 21. Oktober in 
Kraft iritt und bis zum 1. Aprit 1901 in Giltig- 
keit bleibt. 

Mehlſack, 19. Okt. Das 60 jährige Ehejubiläum 
(diamantene Kochzeit) beging in dieſen Tagen das 
Rentier Johann Zittkau'ſche Ehepaar hierſelbſt. Der 
Ehemann hat das 84,, die Ehefrau das 81. Lebensjahr 
vollendet. Beide Jubilare ſind noch geſund und rüſtig. 

Memel, 22. Ont. An dem ſogenannten „Süder⸗ 
haken“ (nördlich der Südermole) iſt heute 
Abend beim Einlaufen in den Hafen der engliſche 
Dampfer „Grandholm“ geſtrandet. Er liegt in 
anſcheinend gefährlicher Lage. die ganze Be- 
ſatzung, fehsjehn Mann, ift durch das Rettungs- 
boot der Station Norder ballaſtplatz glücklich ab- 
genommen und hier an Land gebracht. 


Vermiſchtes. 


Artheil in Prozeß der Karmloſen. 
erlin. 21. Okt. Der Antrag des Oberſtaats - 
W. „ „ t vollſtändig: Die Anklage wegen 
Falſchſpielens sollen zu laſſen; wegen gewerbs- 
mäßigen Glücksſpiels gegen v. Kayſer 4 Monote 
Gefängniß unter voller Anrechnung der Unter- 
luchungshaft, gegen v. Kröcher 6 Monate Befäng- 
nik, wovon 4 Monate durch die Unterfuhungs- 
haft als verbüßt zu erachten find, und außer dem 
6 Nuk. Geldſtrafe, gegen d. Schachtmeger 
3 Monate Gefängniß., die als verbüßt anzu⸗ 
ſehen find, 
Der Angeklagte 9. Kröcher bat den Gerichtshof, 


in Betracht ziehen zu wollen, daß er bereits mit 
19 Jahren dem Spiele verfallen fei. Er ſehr ein, 
daß er ein wahnſinnig leichtſinniget Menſch ze» 
meien ſei, was er jetzt natürlich aufrichtig be- 
dauere. Alle drei Angehla zten wurden frei⸗ 
gesprochen. 

(Ausführlicher Bericht font — Raummangeis 
haber — morgen.) 


Berlin, 23. Okt. Dorgeſtern Nacht wurder in 
der Sieges alle ſieben Nebenfiguren der Denk- 
mäler von Albrecht dem Bären, Oft J. Otto II., 
Albrecht II. wahrſcheinlich durch Fammerſchläge 
an Nasen und Händen beſchädigt. Die abge- 
ſchlagenen Stücke wurden vorgefunden. 

Nom, 15. Okt. Hier hat ſich kürzlich eine 
„Liga gegen den Mißbrauch des Dolches ge- 
bildet, ober Blutthaten, bei denen der Dolch eine 
Hauptrolle ſpielt, haben die Blätter trotzdem 
noch jeden Tag ju verzeichnen. So ſtard heute 
der ſtädliſche Beamte Serdinando Galli an den 
Folgen eines Dolchſtiches den er geftern auf der 
Heimkehr von einem Landausfluge erpalten 
batte. Der arme Galli war auf der Eiſenbayn⸗ 
fahrt mit einigen feiner angeheiterten Bekannten 
in Streit gerathen. Einer von dieſen, der Gaſt⸗ 
wirth Baldieri, hatte nach römiſcher Sitte einen 
Dolch gezogen und Galli einen Stich in die Küfte 
versetzt. Der traurige Vorgang würde kaum viel 
Staub aufgewirbelt haben, wenn nicht der rohe 
Dole peld — Präſident der obenerwähnter Liga 
wäre! 


——— —— ͤ ͤ33.] - — 
Standesamt vom 23. Oktober. 


Geburten: Mechaniker Paul Arino, T. — Schloſſer⸗ 
geſelle Bruno Reif, S. — Arbeiter Leo Konkel, S. — 
Maurergeſelle Franz Strehlau, TI. — Maurergeſelle 
Johann Laafer, S. — Friſeur Keinrich Groß. S. — 
Schuhmachermeiſter Albert Schwerlfeger, 1 — Schmiede- 
geſelle Franz Marquardt, S. — Werftarbeiter Julius 
Boſch, S. — Arbeiter Johann Sielski, S. — Kutſcher 
Daul Gurki, S. — Maurergeſelle Julius Brunow, T. 
Overcontroleur bei der elektriſchen Straßenbdahr, Otto 
Kahle, S. — Kutſcher Hermann Klein, S. — Schloſſer · 
geſelle Guſtav Pallat, T. — Arbeiter Friedrich 
Jeſchinski. S. — Arbeiter Johann Gehrmann, T. — 
Unehelich: 3 T. 

Aulgedote: Schloſſergeſelle Friedrich Ernſt Louis 
Küſter und Eleonore Martha Schräder. — Maurer- 
geſelle Otto Richard Kell und Martha Johanne Jeſcho- 
nowski. — Schuhmachergeſelle Otto Paul Nitſch und 
Martha Amalie Sielmann. — Sämmtlich hier. — 
Königl. Proviantamts-Affifient Michael Guſtav Emil 
Breiſfeld zu Leobſchütz und Anna Flifabeth Frieda 
Heinrich hier. — Tiſchlergeſelle Maß Dück und Eliſe 
Dreher, beide hier. — Arbeiter Adolf Gajewski zu 
Boguſchewen und Pauline Anna Zeudlowshi zu Ostende. 
— Arbeiter Fran; Wisniewski und * Mo jak 
zu Wieſen wald. — Arbeiter Wladislaus Zielinski zu 
Godzisfken und Anna Kwiathowski zu Schneidemühle 
Goral. — Arbeiter Karl Schulf hier und 
Karoline PVatihhomshn zu Kiein Tromnau. — 
Arbeiter Adolf Theodor Palm ju Ohra und Roſalie 
Reinke zu Ohra. — Zuſchneider Eduard Karl Zielinshi 
und artha Cäcilie Kerkowski. — Arbeiter 
Martin Szepanshi und Malwine Shelnick. — 
— Buchbinder Julius Emil Fran; Kurth und Kedwig 
Rojalie Ida Mifdhewsh, — Malergehilſe Guſtar 
Frieerich Koſchnich und Louiſe Mathilde Arndt. 
Sämmtliche hier. 

Heirathen: Buchhändler Emil Gaede und Greta 
Lithander. — Klempnergeſelle Walter Wendt und Clara 
Dergien. — Schmiedegeſelle Johann Strahl und Augufte 
Dwojaki. — Tiſchlergeſele Anton Zagermann und 
Emilie Nickel, geb. Baumann. — Sämmtlich hier. — 
Büffetier Dalerian Makiela zu Poſen und Clara 
Schulz hier. 

Todesfälle: Aufmärterin Slorentine Dalentine Jacu- 
bomski, 54 3. 8 M. — S. d. Arbeiters Fran 
8 todtgeb. — Aufwärterin Caroline Gteincda, 
65 J. — Schloſfergeſelle Friedrich Wilheim Max Pudill, 
39 J. — S. d. Fabrikarbeiters Julius Lesjczenshi, 
2 T. — . d. Schloſſergeſellen Paul Rappel, 3 MN. — 
T. d. Maſchinenſchloſſers Eugen Liedike, todig:b, — 
Arbeiter und Fiſcher Otto Alex Wilke, 24 J. 6 M. — 
S. d. Arbeiters Eduard Bürger, 3 N. — Drehorgel 
ſpieler Paul FJawlowski, 30 J. 8 N. — Penfionirter 
Krankenwärter Joharn Weſſulat, 63 J. 5 M. — 
Arbeiterin Anna Maria Ebert, faſt 22 3. — Arbeiter 
Johann Martin Lieb, 48 J. — Frau Maria Derda, 
geb. Pillat, 66 J. 8 M. — T. d. Seefahrers George 
Mondrezeſewski, faſt 6 N. — S. d. Friſeurs Walter 
Ohl. IM. — S. d. Schloſſergeſellen Michael Blazi- 
nowski, 3 W. — T. d. Arbeiters Eduard Dautert, 
3 M. — S. d. Bäckergeſellen Albert Reske, 1 J. 1 N. 
— Julius Quidfinski, faſt 27 J. — Unehe- 


Danziger Börie vom 23. Oktober. 


Weizen in matter Tendenz. Bezahlt wurde für 
inländiſchen rothbunt bezogen 734 Sr. 137 M. hell- 
bunt etwas beſetzt 769 Gr. 145 M, hellbunt 740 Gr, 
u. 745 Gr. 144 M. 750 Gr. 146 M, 753 Gr. 147 
M. hochbunt 750 Gr, 147 M, gu leicht bezogen 
783 Gr. 144 M, weiß 769 Gr. 148 ¼ M, roth - 
Gr. 142 M, 745 Gr. 143, 144 KM, 753 Gr. 146 M 
791 Gr. 199 M. 799 Gr. 150 M, reh bezogen 7U6 
Gr. 134 M ver Tonne. 

Noggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 702, 
705, 714 und 723 Gr. 139 M. Alles per 714 Gr. ver 
— Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 653 
Gr. 128 M, 704 Gr. 136 M, heü 662 Gr. 140 U, 
weiß 710 Gr. 143 M, fein weiß 692 Gr. 147 M, mit 
Geruch 683 Gr. 132 M, ruſſ. zum Tranſit große 632 
Gr. 103, 638 Sr. 10% M per Tonne. — Hafer flau, 
Inländ. 120, 121 M, fein weiß 124 KM, verregnet 
110 M per Tonne bezahlt. — Rübfen inländiſcher 
208 M,. ruffiiher zum Zranfit Sommer- 176, 178 N 
per Tonne gehandelt. — Raps ruii. zum Tranſit 193 
AA per Tonne bez. — Dotter ruſſiſcher zum Zranfit 
Ni M per Tonne gehandelt. — Weizenkleie grobe 
4,35 M, mittel 4,10 N per 50 Kilogr. bei. 


Schiffs-Liſte 
Neufahrwaſſer 21. Oktober. Wind: ©, 

Angehemmen: Martha (S.), Arends, Middlesbro, 
Robeifen, 

Geſegelt: Stadt Lübeh (SD.), Krauſe, Windau, 
leer. — Wellpark (SD.), Jones, Wismar, r. — 
Bernhard (Sd.), Arp, Hamburg, Güter. 

Den Oktober. 
Angekommen: Emma (SD.), Bialke, Middlesbro, 
Salz. — Stella (SD.), Janzen, Köln, Güter. — Carl, 
Laſſow, Sunderland, Kohlen. — Eorreipondent, Meyer, 
Degeſack, Kohlen, geſchleppt durch ED. „Cuclop! 
Emily Rickert (Sp.), Gerowski, Neweaſtie, Kohlen. 
Hammonis (S.), Eberhard, Lulea, Eiſenerz. 
Befegelt: Nereus (SD.), Katoen Amſterdam Güter, 
= Afleeurebeus (SD., 5 — Odin (S.). 

lensburg, leer. — Olive .), Diekow, London, 

Holj. — Miching (Sp.), Papiſt. Skien, Getreide. 

Den Oktober, 
Im Ankommen 1 Dampfer. 


Derantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Derlag von H. L, Alerander in Danzig. 


Schutzmittel. 
Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma we“ Einfendung von 10 Pfg. in Marken 

H. W. Hielek, Frankfurt a,. N. 


mac Ka 


dei mangelhaften Ernährungs-, 

Fü ftänben jesliher Art su empfeolen 

r Rademanne Nähr- \ 
kunt Stangen Davon "enthalten 

n avon en 

» Magen-u.Darm- enge niet Nährftoh wie 500 


Gramm knochenfreies rohes Rind- 


7 
7 27 2 | 2 gr 
Eoncursverfahren, Serrfhnftlihe Mobiliar-Nucion Doninikswal 13, Freiwilliger Verlauf. 
Das Concurgsver ahren über das Vermögen des Schub. 2. Haus, Ecke Holzmarkt. (13502 1 
achermeifters Theodor Schneider, in uma L. K. Schneider Dienitag, den 24. Ohtober, Dorm. von 10 Uhr ab, ber- „ Im flultrage der FrauGchmibt, 
n Danzig, wird, nachdem der 'n dem Dergleihstermine vomſſteigere ich im Auftrage des Fräulein Fischer: 1 Schreib- Rosgarten, werde ihre Be- 
22. Sepiember 1899 angenommene Zwangsvergleich durchſſecretär, 1 Pfeiſerſpiegel, 1 — —— Bilder und im andern 
a 


rechtskräftigen Beſchluß von demielben Tage deſtätigt iſt, hierdurch trage: t 
aufgehoben. (15579 42 Welten fügte at 5 1 Kranke fleiſch oder wie 9 Hübnereier) 
Danrig, den 19. Oktober 1899. Ipiegel mit irmftänder und Nieiberhalter, 1 nder dende u Doie 2,50 und 4,50. Gegen schlechte 
Königliches Amtsgericht, Abtheilung 11. oncert-Gtu in Cifenipreuung. von, 3 Weizen und Zudterrübenboben, dig und Stuhlträgheit 


empfiehlt ſich (12522 
Brod, pr. Stück 0,50 Nn. 
Der Gebrauch dieſes Brobdes, das 
mit Butter zum Zrübftük und 
Abendbrod genommen, ſehr gu 
ſchmeckt, macht den läſtigen Ge- 
„brauch von Pillen und anderen 
. Abführungsmitteln ganz unnöthig. 
Für Zu empfehlen 
A 3 
arke „All Heil“ (vorzügliches 
7 Nervöse und Tafelgebäck) pr. Doſe 1,60 u. 3.00. 
ichsüchtige 8e eg 1 
v. Doſe 2,25 u. ½ R 
g Bleichsüchtige ra 2er Gerte 


Borredtiaten, 2 große Galon-Teppiche, 2 p. Doſe ½ Pfd. 1,40 u. ½ Pfd. 0,75 


das Schluß verzeichniß liegt auf der Gerichtsichreiberei 8 dess, Sopbatiſche, 2 Baneeibretter, 1 Kinderwagen, neu, 1K. ch . 2 2 
e 8 n zur Einſicht aus, (13575 21 50 ‚Zlaimen Atomen, A 09219 3 A — 5 Rademanns Nährmittel-Fabrik 
anıig, 21. Oktober 1899. 0 ng und Betthaften uſche algenftühle 
2 Der . e mee ai Spies A at won enlabe. 5 9 e 9 
win Ziehm. e Auction findet deſtimm 7 . » N 
— Möbel können aui Munich ftehen bleiben. ii Müplendemm 22. G. m. b. H. Frankfart a. m., Langestr. 25. 
Verdingung. Gämmtliches Mobiliar iſt paſſend zur Ausfteuer. Ob 2 — General- Vertreter für Danzig: Dr. Schuster & Kähler. 
Am Montag, den 13. November 1899, Vormittags 11 Uhr, Glazeski, Auctions-Commiliarius und Tarator, stweıne BEER TEEN VVV 
erkauft die unferleichnete Artilleriemerkltatt in Öffentlicher der ꝛ ATENTE Apfelwein. Johannigbeerwein,| Bei jetzigen hohen Butterpreisen prüfe und ver- 
gundegaſſe Nr. 64, 3 Krepp., 1 Heibelbeerwein, Apfelledt, mil ieiche man gefälligst Mehrsche Margarine - Marke 


nguns * 
N ichnet 
R erſten Preiſen ee 


circa 38,19,00 hadenkbarichöntten 
i (13540 


* 


Bekanntmachung. 


fe 


nes udien usßwj12q9116-119 


In dem „ 


Dufterihun D 
beiorgt und verwerthet ee a * 


C. 8. Ofomski, Ferſins gröhtes Specialbaus für 


80 „ Jetigarlede abfall, 
120 „ Maſchinenriemenabfall. 

„ Kiſten- und Brandſohlleberabfall. 
550 „ Krauslederabfall, 


k Blanklederabfall, 
Negen⸗ u. Sonnenſchirne 


beiogen, 


2 so. I ne Sämiihgar- beim, Zransparentieber- alte in den Tagen abgenäht ſowie * 0 
1 jede andere Reparatur prompt erlin W. 9, it feinster Meiereibutter und man wird sich 
370 2 3 und ſauber ausgeführt. u ___ BDotspamerfiraße3, @ 16 0 Überzeugen, dass die „Mohra“ auf Brot gestrichen 
„ Bronceſpähne, Malwine Kranki. we. | Mer liefert guten, trodnen genau so wohlschmeckend ist und beim Braten 
und geruchfreien ( enau so bräunt und duftet, wie die doppelt so 


45 „ Nupferabfall 9 r 1 . 
25 ahne — — Belegerheitshauf in Gepha- u. ; » 
320 . Mienen alf nter Berſchwiegentett Preßtorf 500 1 85 3,75, 5,6, , lobis heur e e X 


5% Deilingipähne, ohne Aufleben werden auch brief- i Gardinen, Bortieren,|g Zz ͤ ĩͤ˙ĩl-ed... TER 
10 „ Bleiabfall, lich in 3—4 Tagen frisch entſtand. Prei 1 „und iu, weichem Gteppdeiken, DM sbelftofte zu : 9 — En 
10% Boritenabtal Unferleibs.. Stauen- unb Hau-|A. 189 an Die Erp.d. Sig. eco Pracht ll Ba Senintionefle Erfindung für Schwer» und Schwachbörige. 

250 2; gie l r nitänge ie: e e uns| Planinos, Kur, e c ern ohr Miniaft 
2 Korhharpetabfall, ; 13335loom Staate approb. Gnecialarn| I Franco 4 wöch. Probesend. Emil Lefövre 88. 189 . 1 - 


Ohne Anzhl. 15 Mk. mti. M 
Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16, 


Artilleriewerkftatt Danzig. 1 Denen in Rein: un 
„ Eine grosse A hi Bene e 2, r., von 
offene Stellen für Comtoſriſten, Verhäufer und Neiſende aus 12.2, , aum Sonntags, 


! Deraitete und verzweifelte Fälle 
allen Geihäftssmweigen find uns zur Beſetzung aufgegeben worden, in ei i T 7 1 
43 nfalls ede in einer kurzen Zeit. A @] L © 


ihüßt. 


für die ſich Bewerber ſchleunigſt anmelden wollen. EI . Tr PT EP 
Verband Deutiher Handiunssgehülfen zu Leiprig. 4 . ee e e Warenzeichen und 
"IB Berlin, Markarafenftr. 971. * n een eee e 
4 5 ga 25 2 der eine gute Uhr 7 in Drig. Pack⸗ H &W Pätaky ai Phakt., Coupés, paid le, 
re ie hen — ee Frauenſchutz ung v. Unger p. ; N 12 50 57. nn u vr 


s Did. 1 A, v. Schweihger v. Ded. 2 Berlin NW. inisesir.2 
Goldin-Remontoir-Uhren 1.20, Porto extra, bete = 3 


mi coat chen Am ase ee] |E: Saler at 2 e r. 


Mer 2 (Felfucht N 22 
Diefe Uüren mit Doppelmautel verſehen, an Epilepſie Krämpfenhu. | Al 0 f 0 { 
N erde e 88 änbäsennerplenäulänben teidet, 5 II. onnements uns PT- Oncer 
Uhren felbſt durch Fachteule nicht zu verlange Broſchüre darüber. 9 * 5 2 

Junterſcheiden. Die wunderbar eifelirten 8 gratis 4 — Batz die ele Anerkennungsſchr. Donnerſtag, den 26. Es im Schützenhauſe: 

g chwanen- Apotheke, n nu 

Frankfurt a. M. (12609 N v " 8 Richar Strauss, 
Bindfaden 3 kinſchränke, Pa A len Romponift u. Königl. Hofhapellmeifter a. Berlin. 
25 f f in Prof. Ernst v. Possart, 


m Zabrihpreifen emphebit . werk, zu ie 200 Flaschen f 
51.18 Billio zu verhaufen ( 3523 Mr ann . zi e ear Intendant d. Münch. Hoftgeaters. 

x Hundes. 20, v. 2—3 Uhr. 2,80 M, ſowie alle Sorten in- Brostamm: Tnoch Arden, Dichtung von Eduard 

und ausländtiher Zier. u. Ging- K 1.3. . 2.80, Giehpiah a 1.50, Zert- 

—— .  |vögel. Dogelfutter für alle Sorten puch 20 3. Abonnement auf d Concerte: M 12.— u. M 10.— 


a — chließl. zu beziehen durch d. Central ⸗Depot \ 7 Vögel empfiehlt die 2 
M. FEITH, Wien Il, Tabor str. il. zn br 1 Zoologiſche Handlung ber C Ziemssen (G. Richter), Aundesafle 36, 
£ . Deim echow Flügel von Nud. Iba Scan aus C. Ziemssen's 
9 


Verbandes ar 5 ie Be 
Berfandt per Nachnahme zollfrei. — Bei Nichteonvenienz Gelb Murg. EEE 7 —.— ee 2 se oinhold Blanofortemagasin (. Richter), Hundegaſſe 36. (13616 
> F. Ermisch, Braubden:. Boggenpfuhl 27. (13576 


u. Frensdorff & ge, Hamburg 68. _ 


Preis per Stüok sammt eleg, 
Goldin-Uhrkette 

nur 10 Mark zolifrei 

. Dieselbe Uhr für Damen mit Kette 


nur Mk. 12,— zolifrei. 
gu ieder Uhr Lederfutteral gratis. Aus ⸗ 
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